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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, le MAI 1946, 
SITZUNG 10,00 BIS 13,00 UHR, 

VORSITZENDER: Bevor wir den Fall des Angeklagten Schacht fortsetzen, 
werde ich die Entscheidung des Gerichtes bekanntgeben bezueglich der Antraege 
des Dr, Sauter im Namen des Angeklagten von Schirach, 

Der erste Antrag, gegen den Einspruch erhoben wurde, betraf eine Gruppe 
von Dokumenten, Nre 30, 31, LS, 68, 73, 101, 109, 12h, 133. Dieser Antrag 
bezueglich dieser Gruppe von Dokumenten ist abgelehnt, 

Die zweite Sache war ein Antrag bezueglich Nr. 118a. Diesem Antrag wurde 
stattgegeben und das Dokument muss uebersetzt werden, 

Der naechste Antrag betraf Nre 121 und in diesem Falle wurde der Antrag 
abgelehnt e 

Bezueglich der Zeugen hat Dr, Sauter seinen Antrag fuer den Zeugen Marsalek 
zurueckgezogen und im Zusammenhang mit dem anderen Antrag hat das Gericht der 
Vorladung des Zeugen Ueberreiter stattgegeben, Das ist alles, 

DR, DIX: Ich habe gestern bedauerlicher Weise unterlassen, nach der Antwort 
Dre Schacht!s auf meine Frage, ob er sich durch Hitler nur enttacuscht oder ge- 
taeuscht fefuehlt habe, um nach seiner Antwort eine Urkundenstelle zu verlesen, 
die sich zu dem gleichen Punkte verhaelt, Es ist dies das schon mehrfach zie 
tierte undwberreichte Dokumentenstueck, Exhibit Nr, 3h, Seite 11) des englische 
Textes des Dokumentenbuches, und zwar findet sich diese Stelle auf Seite 124 des 
englischen Dokumentenbuches; sie lautet, ich zitiere: 

"Herr Dr. Schacht war schon in den Jahren 1935/36, wie aus zahllosen Aeusse 
rungen hervorging, in die Rolle desjenizen Vannes geraten, der Hitler gute 
glaeubig seine Kraft wnd sein Koennen zur Verfuegung gestellt hatte, sich aber 
von Hitler betrogem fuehlte," 

Von den vielen Aeusserungen zitiere ich nur eine, die Schacht gelegentlich 
eines Abendessens bei meiner Frau und mir im Sommer 1938 getan hat, Als Herr 
Dre Schacht erschien, war dewtlich erkennbar, dass in ihm etwas brodelte und 
beim Abendessen platzte es ploetzlich aus ihm heraus, indom er aus einer tiefen 
Erregung meine Fraue geradezu anschrie "Gnaedige Frau, wir sind Verbrechern in 
die Haende gefallen, wie haette ich das ahnen koennen." 


Es ist dies die eidess%attliche Versicherung Schniegel's. 
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Ich habe dann gestern 3 Urkunden erwaehnt, naemlich einen Vortrag Schacht's 
a. "Geographie und Statistik" in Frankfurt am Main, am 9. Dezember; ferner 
einen Aufsatz Schacht's ucber das Kolonialproblem, und die Koenigsberger Rede 
Schacht!s, Ich ueberreiche jetzt dieses Dokument, und zwar den Vortrag ueber 
"Geographie und Statistik" in Frankfurt, Dokumentenbuch deutsche Ausgabe Exhibit 
19, Seite 48, englische Seite 543 der Aufsatz ueber das Kolonialproblen Exhibit 
21, deutsche Ausgabe Seite 53, englische Husgabe 59; und die Koeniesberzer Rede 
Exhibit 25 meines Dokumentenbuches, deutsche Ausgabe Seite 66, englische Aus- 
gabe Seite 73. 

Fe Nun, Herr Dr, Schacht, in der Witte des Jahres 1934, also kurz vorher, 
bevor Sie Wirtschaftsminister wurden, und als sie nun Wirtschaftsminister wur- 
den, waren Ihnen ja die Vorzaenge des 30, Juni 193) und deren Legalisierung 
durch das Kabinett bekannt, Hatten Sie nunmehr keine Bedenken, in dieses Kabi- 
nett einzutreten, oder welche Erwaegungen veranlassten Sie, diese Bedenken zu- 
rueckzustellen? 

At Wenn es sich um meine persoenliche Ruhe und Bequemlichkeit gehandelt 
haette, so waere es natuerlich sehr einfach gewesen, das Amt nicht anzunehmen 
und zu resignicren, Ich fragte mich selbstverstaendlich, was damit fuer die 
weitere Entwicklung der deutschen Folitik gewonnen waere. Wir befanden uns be- 

eits in einem Stadium, in dem jede ocffentliche und offene Opposttion und Kri- 
tik gegenueber der Hitler=Regierung unmoeglich gemacht war. Es konnten sich 
keine Versammlungen bilden, keine Vereinigungen, jede Presseaeusserung war unter 
Kritik und Zensur gestellt und jede Moepliehkeit der politischen Opposition, ohne 
die keine Regierung leben kann, war von Hitler mit seiner Terror-Politik unter- 
bunden worden, 

Bs gab mur eine einzige Stelle, von der aus man versuchen konnte, Kritik 
zu ueben und eventuell Opposition zu machen, um schlirme Massnahmen, fehlerhafte 
Massnahmen der Regierung zu yerhucteny und diese Opposition war einzig und allein 
in der Re:ierung selbst, Mit diesem Bewusstsein bin ich An die Regierung hinein- 
gegangen und ich habe gehofft, dass ich im Laufe der Jahre doch innerhalb des 
deutschen Volkes eine, gewisse Unterstuetzung, einen gewissen Rueckhalt finden 

wuerdes Nooh gab es ja eine grosse Masse von geistig. Fuehrenden, von Professoren 
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Lehrern und Wissenschaftlern, von denen ich nicht erwarten konnte, dass sie sich 


a Ma ie! [me Em? e 


einfach in diese Zwangswirtschaft fuegen wuerden, noch gab es eine grosse Masse 
von industriellen Unternemiern, Wirtschaftsfuehrern, von denen ich nicht annehmen 
konnte, dass sie die Fuehrung ihrer Geschaefte einem wirtschaftlichen Zwang unter 
ordnen wuerden, und ich habe gehofft, aus all diesen Kreisen heraus eine ge- 
wisse Unterstuetzung zu finden, die es mir moeglich machen wuerde, innerhalb 

der Regierung eine bremsende und regulierende Wirkung zu erzielen, Ich bin 

also in das Kabinett Hitler's hineingegangen, nicht mit begeisterter Zustimmung, 
sondern aus der Notwendigkeit heraus, dass fuer das deutsche Volk weitergear- 
beitet werden muesse und dass eine Bremse und eine Berichtigung falscher Mass- 
nahmen nur angesetzt werden konnte, innerhalb der Regierung, 

Fs Gab es denn nun in Laufe der Zeit gar keine oppositionelle Entwicklung 
innerhalb der Partei? 

At Ich darf dazu sagen, dass auch innerhalb der Partei selbstverstaendlich 
die anstaendigen Elemente zahlemmaedsig bei weiten ueberworen, der grosse Teil 
der Bevoelkerung hatte sich der Fartei angeschlossen aus gutem Instinkt, aus 
gutem Willen heraus, getrieben von der Not, in die das deutsche Volk geraten 
ware Ich moechte auch gerade fuer die SS zum Beispiel sagen, dass im Anfang 
der SS eine Masse anstaendiger Leute sich gerade in die SS hineinbeca en, weil 
Himmler dieser SS den Anschein gab, fucr cine ideale Lebensfushrung zu kaempfen, 
Ich erinnere an ein Buch, das damals erschien, von einen SS-ilann mit bezcich- 
nendem Titel: "Schafft anstaendire Kerle", 

In Laufe der Zeit aber hat es Hitler verstanden, innerhalb der Partei und 
ihrer Organisationen alle schlechten Elemente un sich zu sammeln, erhat es 
verstanden, sie alle an sich zu ketten und zwar, ich moechte sagen, bewusst da- 


durch, dass er irgendwelche Fehler, oder Fehltritte, oder Vergehen, die sie sich 


hatten zuschulden kommen lassen, sich zunutze machte, um diese Leute unloesbar 


an sich zu fesseln, 

Ich habe gestern von der Trunksicht als einen Bestandteil der NazieIdeologie 
gesprochen; ich habe das nicht getan, um irgend jemanden persoenlich herabzu- 
setzen, sondern aus einem anderen, ganz bestimmten Grunde, 

Im Laufe der weiteren Entwicklung habe ich bemerkt, dass gerade eine grosse Zahl 
von Farteigenossen, die in dieses Netz von Hitler hineingeraten waren und sich 
in mehr oder minder fuchrenden Stellunsen bufanien, langsam angst und bange 
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wurde vor den Folgen des Unrechts und der frevelhaften Tat, zu denen sie durdh 
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das System angestachelt wurden, Ich habe das bestimmte Gefuehl gehabt, dass diese 
Leute sich durch diesen Verfall in die verschiedensten Betaeubungslaster, sich 


zu retten suchten vor ihrem Gewissen und dass es nun die Flucht vor ihrem Gee 


wissen gewesen ist, die sie so hat handeln lassen, sonst waere ja auch gar nicht 


die grosse Zahl der Selbstmorde zu erklaeren, die am Ende des Sytems stattge= 
funden hat, 

Fs Es ist Ihnen bekannt, dass Ihnen vorgeworfen wird, Teilnehmer einer 
Verschwoerung mit dem Ziele rechtswidrigen Eriedensbruches gewesen zu sein, 
Haben Sic jemals irgendwelche geheine Abreden, oder geheime Befehle, oder gee 
heime Richtlinien zur “enntnis bekormen, welche auf einen solchen Zweck hinaus- 
liefen? 

As Fusr meine Person darf ich sagen, dass ich niemals irgend einen Befehl 
oder irgend einen Wunsch zur Ausfuehrung entgegengenommen habe, der etwas Un- 
rechtes enthalten haette, Hitler hat mir nicmals irzend ein Ansinnen gestellt, 
von dem er sichtlich von verneherein wusste, dass ich es nicht erfucllen wuerde, 
weil es mit meinen moralischen Grundanschauungen nicht uebereinstimmte, Aber ich 
habe auch niemals irgend eine Bemerkung gemacht oder eine Beobachtung, dass 


einer meiner Winister-Kollegen, 
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oder einer der sonstigon fuchrenden Macnner, die nicht zum engeren ‘reis von Hitler 
> 3 E 


Schoerte, - diese habe ich natuerlich nicht kontrollieren koennen = dass aber meine 


D D 


änister=-Kollegen, und wen ich sonst im Verkehr getroffen habe, niemals ürgendotwer 


haben erkennen lasscn, das eine kreigsverbrecherische Absicht abgestellt war; 


e D 


in Gegenteil, wir waren alle imxr hocherfreut, wenn Hitler wieder einmal einc sci- 
ner grossen Reden losliess, in der er nicht nur der Welt, sondern vor allem dem 
deutschen Volke versicherte, dass cr nichts andere als cinen Frieden und fricdlich 
arbeit im Sinne bet, Dass Hitler such hicrin die Welt und das deutsche Volk 
viele sciner “itarbeiter getaeuscht hat, gehocrt zu den Dingen, die ich 
erwachnt habe, 
e notuc h ausser Ihrem normalsen Beamteneid - irgendeinen 
ine andere Vorsflichtung auf die artei oder cine sonstige na 
Organisation ¢ 
Nicht einen cingireon Pid und nicht 
nteneid duf das Staatsoberhau' 


+ Ce KZ e er = 3 Hs 
mit fuchrenden Nationalsozinlisten privatin intim, z,B, mit Hitler 


meinen Sie irgend einen privaten freundschaftliche. 


cinen solchen Verkehr niem:ls gchabt, Er hat mich wieder- 


e 


Jahren auf das dringcndste gebeten, ich mocchte doch mittags an 


4 


seinen Tisch in der Reichskanzlci k mien, wo cr mit seinen engeren Traunden zu Nit- 


tag ass, Ich habe dies zweimal versucht, bin zweimal dagewcsen in gewissen “bstacn 


E ` y ` Re H = 
een und ic: muss sagen, Ciss mich nicht nur das Niveau der Ynterh ltung an diesem 


. Ach 


H a hee ` > SE Fie, Ss 2, 
Tisch und der geradezu hucndische Syzantinismus gegen die "erson "itlers absestose 
sondern aah, dean mir die ganze Gesellechafh nicht bchagte und bin nic 


vo 


der hingegangen, ‘rivetim bin ich bei Hitler nie cwasene Ich habe selbstver- 


e 


endlich die grossen Einladungen, zu denen cllk minister, des Diplomatische Kory 


e 


usire, Gie hocheren “eemten, ersch: n, mitgemacht, aber irgendwie intimen, freund 
schaftlichen oder sonst privaten Verkehr hab ich mit ihm nicht gehebte Dassclbe 


trifft auf dio anderen “orr n zu, Es ist Instverstocndlich, dass mon sich in de: 


erston Monaten der Bekanntschaft gelegentlich besucht hat, aber alle sogenannten 
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chaftlichen 4usomacnkuenfte, dic damls in der crstun Zit noch stattfinden, 


bru en alle cinen mehr oder minder offiziellen Charakter, Von cinem privotcn und irs 
timen Verkehr kann nic dic Rede sein. 

Py Und diese “ntwort kann auch auf sacmtliche anderen fuchrenden Notionalsoziali- 
sten cangcwendet werden ? 


A: ¿uf saembliche, 


P 


F: Nun, wann sprachen Sic ZeBe zum letztenmal mit folgenden Personen, mal zunacchs 


mit Bormann ? 
Ich entnehme zus dem ort "zunacvhst", dass Sie auch andere noch erwechnen 


vollen, 


. D 


Ja, Himaler, Hess, Log und Ribbentrop. 
Jr Ich mocehte infolgedessen eines vor-usschicken: Als Hitler von Paris nach be- 


endigtem franzoesischen "oldzug siegreich als Triumph:tor surucckgekehrt ist, er- 


D 


clten wir alle, die Minister und die Reichsl $ 1 die sonstigen Partcicrocs- 


e e 


sen, wie ich annchme, und „Loätseöchretacre © der Reichskanzl:i die suffor- 


‘orung, uns bei dem Emp ong Hitlers auf dem “nhalter P hof cinzufinden, um ihn 
dort zu begrücssen, Da ich zu cies 7cit in Berlin war, konnte ich mich unnocglic: 
déescr «uffordcrung shen, eswwar im Jahre 1940 und der Konflikt zwischen Hit- 


ei 


ler und mir bestand je schon lange; es wre geradezu ein front zm SCn, wenn ich 


zu Neuse geblieben wire, „nfolged n bin thin gegangen und habe eine n- 


menge von “arteifiachrern und -inistern und igen Leuten da gesehen, die ich 


natuerlich nicht all: mehr im Cedacchtnis 


3 


F: Entschuldigen Sic, “enn ich Sie unterbreche, Ich habe sich ein schlechtes 


D 


Gedaechtnis fuer Filme, insbesondere "ocjanschau, zber ich gicube mich zu erinnern. 


kann Ace Arana dm DR eme PS E : >» Vochensche l dass S 
dass dicser “mprang im “iln gezoi cen ler .ochenschou, und dass vice 


< 


dort ungefachr der einzige Zivilist waren, der damals unver der 


CG 


Ich habe diesen Film nicht geschen, abor meine Freunde haben mir davon er- 
auf den Geet ass ich unter all den lametta- 


strotzcnden Uniformen "1s cinzigor Zivilist im Strassenjachett dort auch bereit 


stand. Is kocntte aber aus Aicsem ilm ja festgestellt werden, wer anwesend ge- 


D 


ibt. Ich erwachne, ich habe meinerseits zuch diesen /mpfang deswogen cr- 
moeglich gowoson ist, dass ich dort vielen Leuten "Guten Morgen" 
"ya cohtts" usw, Ich drinnere mich euch, dass ich mit dem Mit- 


enbere in -uto gemeinsam hingefehren bin, wil immer zwi zu zwei 
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1 Mei es ÄM e 03-3 


ssen, Ich habe an den anschliessenden Empfang in der Reichskanglei nicht 


ECilgonomnmen, Rosenberg ging hincin, ich habe gesagt "Mir pa 


re nach Hause," 
also darf ich ennchmen, dass Sic die fuchrenden Herren wie-Hess, Ley, Ribben- 


Rosenhkcr $ manie Dei we Sr S 
trop, Rosenberg, Frick, Frank, Schirach, Speer, Sauckel und so fort, Seyss-Incuart, 


Kaltenbrunner damals wanrscheinlich das letzte Mañ geschen haben ? 


D 


Sie alle degevesen sind; ich hzbe mit reinem von ihnen, 


eine nachere Unterhaltung gehobt, 
A 


mit Hitlor gesprochen damals 7 


d . 


Hitler hat mich angesprochen, cine der merkvuerdigsten Szenen moines “ebens, 


wir standen alle ufzerciht und “itler ing zicmlich rasch en verschiedenen "euton 


varb:i und als er mich sah, kan er mit triumphierendem Laccheln auf mich zu, streck» 


te mir dic Hand abgogon in ciner freundlichen “eise, wie ich sie lange nicht er~ 


hacht d gen Sie nun ?" und eruar= 


fahren hatte und sacte zu mir: "Nun, herr Se ` 


bete natuerlich, dess ic} ‚am, sci es ein “luccktunsch oder sei cs Bewunderung oder 


e 


etwas mittoilen verde und Se Sscrmassen zugoben wucrde, dass ich selbst mit mcie 


up 


ner Erognose" usber den Kricz und ucber das “riersunglueck, was er ja g7nz genau 


musste, ~ cr kannte meine #inst>]1 g zur JEE ganz genau = dass ich zugsben wuer- 


` 
` 


de, dass ich Unrecht gehabt hactte, fie yr fuer mich ausserordentlich schwer, einer 


solchen ..ntwort zu entgehen und ich sucht cinem “usdruck, um das nicht auszu- 
Aruccken und onriderte nur: "Teh korn Ihnen nur sascn, Gott schuetze Sie," Das 


at 


bomerkencmrte nterhcltung, dic ich an diesem Tage gchabt habe, 
glaube, ich konnte mich nicht besser von ihm distanzieren als durch cine solche 


voellig belanzlose und neutrale Bemerkur 


Jetzt koennen Sie aber vielleicht zu den einzelnen Herre: kommen, dass will ich In 


“usnahme, wenn ich die Herr zuleizt gesprochen habe, sagen, 


iclleicht zuletzt gesprochen habe 


mm Ae 4 Go H + N : . . 
immer jetzt das Yefaengnis eusnehme, je, ©1so vor Kriegsbeginn 


nicht mehr gesprochen, 


2 40 have | e dy ~ d ZZ 
cat “plomsbeginn auch nicht me 


une 4 9 
JENTTON ; 
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Ribbentrop habe ich zulctzt geschen nach meinen “crauswurf aus der Reichsbank, 


weil ich mit ihm ueber dic bevorstchende Indicn<Reise sprechen musste, Das 
so gewesen, ich taxiere, im Fol ruar 1939, scitdem hatte ich ihn nicht wieder Kat 
snrochen, 


Fs. Rosenberg ? 


wé D 


Rosenberg vielleicht, also abgesehen immer von dem “mpfeng Hitlors, nicht mehr 


"rick hebo ich viclleicht zuletzt gesehen im Jahre 1938, 
Schirach ? 
Sehirnch habe ich gar nicht gckannt, 


Speer habe ich zuletzt gesprochen = das kenn ich sogor zanz geneu 


ei 


SS E: d 
zur Weltausstellung noch Paris fuhr, also im ahre 1937, 


ion natuerlich immer, bevor diese gelangen genomuen wurden 


äuch bei Äriegsbeginn nicht mehr, 


Seyss-Inquart ? 


Pr e 


Seyss= nousrt taxicre ich, das» ich ihn im Yahre 1936 gulctat gesprochen habe, 
ich in Oesterreich Besuch machte bei meinem Kollegen in der Reichsbank, 
Kalten brunner ? 


Keltenbbunner habe ich hicr im Cofaengnis zum ersten Mal in meinem Leben gCsok 


“uf Hitler werde ich noch zu sprechen kommen, F 


Frank habe ich vielleicht euch im Jahre 1937/33 zul geschen, 


Cor rede, die Sie vestern erwachnten ? 


e 


„nem offizicllon Ümpfang, eber ich glaube nicht, dass 


ich ihn nach 1938 noch ceschen he 


Ga 3 


fachrenden “erron der ichrmachr, 2150 


ich keinen “ontakt gehabt; vielleicht h>be 


H a 


troffen] jedenfalls nach 1938 auch nicht 


3629 





i UNON 


Jodl? 
Herrn Jodl habe ick hier im Cefaenmis kennen gelernt, 
Doenitz? 
Herrn Doenitz auch hier im Gefaensnis, 
Reeder? 
A; Mit Herrn Reeder, den ich schon vorher kannte, habe ich, glaub 
ich, am infang gelegentliche Pesuche in der Familie ausgeteauscht, 


die teils offizie llon, teils auch frevndschaftlichen Charakter true 


g aber ich glaube sei. 1938 kebe ich ihn nicht mehr gesehen und 


habe ich seit1959 nicht mehr gesprochen oder seit 
der Fritsch- if oroe 
Ind Ealder? 
des Herbste 
sseohen und nachher nicht mehr, 


ft haben Sie Fitler seit Tkrerintlassung a Reichsbanke 


Entlassuns? 
ihn noch einnel 
cigkeit usw, mit ihm sprechen musste 
a rrueher 
sehon immer 
moege doc 


sercdet wuerd 


shen und 
nicht merr, Dann kom der Tricg und 
Krieges zweimal gesohoen, Sol ch os erssehieneg 
Das eine Ifal im Tekruer 1940, ich habe damals von verschisdenen 


amerikenischen Magazinen und Zeitschriften den Auftrag bekommen, mich 


noch einmal ueber dic deutsche „uffı.ssung der Lage und ueber die 
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Wuenscho und die ganze deutsche Situation schriftlich zu Aeussern, 

Ich habe an sich, die Bercitscheft dazu gefuchlt, konnte das aber, 

weil wir im rier waren, natuerlich nicht tun, ohne dom "ussonminie 


ster d von Mitteilung zu machen, Der Aussenninister liess mir sagen, 


er heette nichts dagegen, wenn ich einen Aufsats fuer amerikanische 


Zeitungen schriebe, ich moege ihm aber vor Absendunr diesen Aufsatz 


zur Zonsur einschicken, Daran habe ich natuerlich gar kein Inter- 
esse gekant und ger nicht daran gedacht und ich habe infolgedessen 
den Aufsatz nicht geschrieben, 
iam ober woltore Anfragen von Amerika und da habe ich 
» Os genuegt mir nicht, dass ich mit dem Aussenminister 
spreche; ich muss čas mal dem Hitler sagen und habe zu diesem Zweck 
Hitler nufgosucht, der mich auch auf meino infrage sehr bald empfing, 
gesagt = orst habe ich ihm erzeehlt, was ich mit 
Eerrn von Ribbentrop erlebt habo und dann gesagt, dass ich zwer 
solche Artikel fuer ganz nuetzlich faende, dass es mir cber wesent- 
lich o hier dass man dauernd jeimnnd drucben in Amerika haette, 
der in cufklcaerendem Sime ueber dio deutscho 
Oeffentlichkeit, i | ge We wirken koemo, 
Hitlor war v diesen Gedenken durckeus beeindruckt und 
mir; ich werde mit dem Jussenminister dearueber sprochen, Infolge- 
Sache nichts geworden, 
nocheinmel durch Vermittlung des ititengeklarten 


nsrop dome.is eine Tit 


Antwort loutete Achin, an Punk gsccedon: Fu eine goleno Massnahme 
sol os noch zu fruei, Das gn asr Bosvch 194%. Ich Acbe denn Fitler 
im Feorucr 1941 noch 

P. Boasschuldizen 
“Missvaratoundniz 
geben haette ond Sle weeren nc? Amavika sokomnsr, in wrlehor: 
haetten Sia 8 getan? Sagon Sie es nur ganz kuz, Ich moechte 


“issverstaendnis 





(Um 


A : Zunaechst .wär ich selbst nicht viel daran interessiert 


.zu gehen, Ich habs nur einen Vorschleg zanz allr gemein gemacht s aber 


selbstverstzendlich weers ich ganz gerne hinueber Gegengen, weil ich 


damit Sleichzeitig eine Moos Glichkeit „.. 
VORIETZENDER: Ich bin nicht der Ansicht t, dass os wesontlich ist, 


» wom sick etw-s ereisnot reette, was sich nicht 


e DIX: Ich wollt; nur Missverstaendnisso e useschliessen, Ich 


ZA e 


sagte, dass Svorstawndnisse es 
zu Ihrem zweiten Besuch, 
å: Ich bin dann in Jahre 1941, im Februar noch oin 

gegangen in cinor privnton -ngclegenheit, Ich 
vorher meine Trau durch den Tod verloren und 
zu heiraten und musste ols Minister oby Portefeuille, dor 
noch wer, selbstverstec endlich dem Reichskanzler und Stantsoherhrupt 
davon Mitteilung machen und hche th deswogen cufgesucht, Tino poli= 
litische Unterhaltung hat sich i dieser Gelogonhoit ger nicht ors 
geben, Als ich zur Tuere isting fragte or mich: Si 
die Absicht, oder Sie hatten ongereten, dass jemand nach 
gehen sollte, Dafuer isi CS wohl jetzt zu Spio te 
erwidert hebe: Selbst tverstaendlich, dcfuor i 
Das wrr die einzig politische rémerkung, das 
lich &uf meine Voerheiratung und scitdem bobo i 1 Fitler nicht mohr 
gesehen, 

Und wie steht os mit Gooring? 

Goering habe ich auch soit L959 nicht mehr reseheng 

Ich komme nun zu oinor Punkt, der wiederholt von der Inklage 
vorgebracht worden ist, naemlich der prope.gendistischen Wirkung Ihrer 
repracsentetiven Toilnahrie un Porteitagen, Ichäarf Sie erinnern, 
Innen vorhelten, an das, wos Justico Jackson schon in seinem Trooffnun 
Statement cusgefuerrt hat, Ich vebersetze aus dem nglischen, weil 
ich keinen deutschen Text habe.: 

"Glaubt Jemand, 


a H 


eines Nozi=Prrteitoges von 19: a8 mit dem Abzeichen der Partol, 
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in diesen Nezi-Propagandefilm nur zum Zwecke kuenstlorischer Virkung 


L Mai a 


eingeschlossen war und dass dieser grosse Denker seinen Namen diesem 
fadenscheinigen Unternehmon verlich, um ihm eine Respektabilitcet 
in den Augen jedes zoegernden Deutschen zu geben?" 
bitte dazu neussorn, 
pacr kleine Richtigstellunzen. Im Jahre 1935 


kein Parteicbzeichen, Zweitens: oogernde Deutsche 
weren im Jahre 1935 nicht mehr von Bedeutung, denn die Herrschaft 
Fitlers enn im Jahre 1935 voollig etebliert, Is konnte nur noch 
fallende Deutsche, das heisst von Hitler eh fallende Deutsche gehen, 
cber keine, die zu ihm kamen, Im vohrigen muss ich ed els cin Komp lie 
ment auffaossen, dass ich hier als revraesontetiv 7 J ınd als 
Denker usw, hkingostellt werde; glaube aber, de ich die Gruende, 
Fit goin cserbeiltot habe, hior genuege cuseine 
Carcuf nicht mehr einzusehen brauche, 
ich insbesondere in den orsten Jahren, von den Parteltacen 
nicht mut wegbleiben komm ie, ist, "Loupe ich, sr] zlserlich, dem sie 
fitcelpunkt der ostentativen und reprecsentativen Nittel- 
DG aussenhin und es haben en ihm nicht nur seine 


sondern auch unz aehlige sonstigo »repreesen= 


d 


jor. don speetcren Parteitagen lebe ich mict schon fern gehnlten, 
hlospislsweiso von dem Parteitag, den dor Hauptaenklagevortreter cr“ 
we.ehnt hat 


1935, den hrbe ich nicht mehr mitremech Des wer naanlich 
` 3 é 


Ger Partoitag oshald weiss ich es zurcellig = an dem die Nusrn- 
bor Judenge se beschlossen wurden, und da war ich gar nicht in 
Nucrnberge Ich hebe den Parteites 1933 mitromacht, 1934 mitxemacht 
und Ich weiss nicht goneu, oD ich 1936 ode 57 mitgemacht habe; ich 


Zlaube ich hrbe 1936 noch inltgemacht, bel den s;noteren Parteltagzen 


abe ich schon absolut crofehit 1 hel dem lotzteon Facteltagbasuch, 


pn ich eben crwachnt hebe, bin ich nur 


NEGER 
DEA AZ INe 
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diesen Partoltagen prominonto “Uslcender == 


hanon Sle schon erwachnt, Wer da Diplomatische Korps in der Person 


ilrer Missions-Chofs vertroten? 
Ich glaube, mit Zusnahme dos Sowjot=Botschefters und dos 


Smorikonischon Fotsehifters, heben im Laufe der Jahre scemtliche 


anderen fughrenden Diplomaten den Parteitag besucht, und zwar in 


Grossor Zahl, in grosser éufmachung und in der ersten Reihe des 


> ben d pn apen 
Partcitages, 


ert man sich das? An sich nimmt das Diplomatiscke 


. hur an Repracsentationen dos 3} 


un ke 
A Dei wut. 


GOS 


» Dn staatlichen Ros 
-onon toll, Hier handolt cs sich ja um oino roino Partoi= 


Veranstaltunge Wio erklacrt aloso Toilnahrıc? 


Zb, JUSTICE JACKSON: Teh sleube, dass des cinen Einspruch cre 
forlort, hohes G,richt, Ich bin in der Stollung, Einspruch zu orko- 


ben, os ist sir nicht peinlich, wom irgendwo cine Peinlichkeit bo= 


7 


aouzon zu orklreron, die Aktinnen von Botschefterr 


s €E cheint mir Leinen Beweiswert zu heben, neome 


seine “elnung ueber W 


"vum diese 


mit soinen Namen unterstuez=- 


‘owelswert zu haben, Gore 


¢ 


D 


Lo dascwssen sind, orhebe ich 


wenn cr dicses prucft, ohno 150 Tatsachen weiss 


wucn sche klapgzumachen, inen Ninwand orhebo 


Tatsachen, die dioscr Youre konnt, un koine Rinwnondo 


hoben gezen dic moisten seinor Meinunzun grossor 
Laonge vorgu logt het, cbor ich gloube, Aag Hondlunsen 


von Juslondsvertrotern charckterisior Uy dann echt or uobur Cie Gronzc 


wos larstollt, 


Yertoidigor, darf ich cine "tu lm. dozu machon, 


VORSITZENDER: Ich sleubo, os wacre bossor, dass Sic fortfchron, 


er 


DRS DIN Je, natuorlich, Jodöch wucrde ich 


+ 


loch bitten, mir zu 


orlauben, kurz Justico Jackson zu entworten, und zwar naomlich nicht 


; 63k, 
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cus Eigonsinn, sondern aus dem Grunde, weil ich gleubo, dass, wonn 
ich jutzt schon ontworto, spaotere Diskussionon und damit Zeitvore 
oummis vermloden worden, Ich habe ja don zeugen nicht nach soinor 
Nolnung gofpacte Solbstvorstoondlich kat Justice Jackson recht, dass 
rior nicht berufon ist, “olnungen uober dio Gopflogenheit des 
Diplomatischen Korps aogugcben, sondern ich habe Ihn nack. oinor Tate 
Solo gefract, wio mon sich derals dioso Tollnahria, die auffnollig 
wer, orklecrt hat, Und ich kalto dioso Toilnehmo us Cem Grunde fuer 


erheoblich, wohl, und des wird im Laufc moinor Befraguns des oefterun 


wloderkchren, deshalb sare ick cs schon jetzt, in dem anzen Opposi- 


tlousk.mpf, don or und soino Gosinnungsgonossen zofuchrt haben, 


von grosser Boeceutung 4g von wen sic Unterstuotzung goistiger, more 
lischer und sonsti Pb omlorensen kebon und von wem nicht, Und da 
spiclt natuerlich cine acussore EFrltung der of Pizie ‚lien Vertreter 
Gos zuslendos in dur gensen Zeit oine orhebliche Pollo fuor dto 


áktħonsfr.okiskoit dioser Opposi tlonsgruppo, Men tram eine solcho 


Oppositionscruppo stuetzen, mon kann ihr noutral cegonueberstehen, 


fuslend hor ur cus diesem Grundo 


r.1lto rich fuer vere 
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ZENDURs Dr, Di ich glaube nic! : r Jackson Einspruch gegen 


auf diesen Gesichtspunkt cuch in Zukunft einzugehen. 


Ve: 


VC ORST! J. 


‘die Tatsache erhob, dass < rtveter der Missionen dort waren, aber die Kommen- 


lie Grusnde, warum sie dort waren gegen hat er Einspruch erhoben. 


Tenn Sie die Tatsachen beweisen wollen, dass sie dort waren, dann glaube ich 


nicht, dass Mr, Justice Jackson Einspruch erhoben hatte, Aber els der Zeuge 

begann, seine Meinung zu geben, warum » dort waren, hat er Einspruch erhoben, 
DR, DIN: Ich zlaube, ich brauche nicht mehr zu antworten, Er hat ja schon 

erklaert, dass er nicht weiter erkl.naren wolle, aber wenn Eure lordschnft es 


fahre ich fort: 


diesem Zusammenhang, Sie sind ja i ener Zeit vorher und auch spaster 
ich viel beruflich und privat mit prominenten Auslaendern zusammeng ekom- 
Welche Stellung nehmen denn diese in dieser Periode der Machtbefestigung 
Nationalsozialisten und zu dieser Entwicklung « Und wie wirkte 
Ihre eine Stellunmanme, Haltung und Taetigkeit 
mir sehr leid, staendig mit Eine 
nicht einszhen, wie es diesem Zeugen 
helfen kann, dass auslaendische Vartratar von einem Regime getneuscht wurden, 
fuer wolchas or die schoenen Acusserlichkeiten und a 
gegeben hat, Ich werde hier zugeber os es Auslaender gab, die wie zum Beispiel 
Dahlerus von dem System getaeuscht vo or on dem er ein prominenter und ange- 
uns nicht ueber die ansicht von 
hier einlassen koennen, dic hier nich scklagt sind, dass wir uns 
so in ondlose Frngen einlassen, Ich kann keine Erheblichkeit diese Art der 
Aussose schon, 


Die Stroitfrage hier ist, wie ich schon wiederholt versucht habe, D Dix zu 


je ganze Anklage gegen diesen Zcugen 


3 
V 


ueberzeugengy d 
einer Verschwoerung teilgenommen na n diese Notion zun Krieg zu bringen und 
in Verbindung damit Kriegsvarbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
auszufuehren, 

Haltung von Auslnendern kann weder ihn entlasten, noch kann es dem Gericht 


helfen, diese Frage zu entscheiden und deshalb muss ich wieder Einspruch e.rheben. 
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glaube doch, dass 


ER: Einen 


Sie im Augenblick 


Ich habe ih gefragt, 
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Jener 


Mechtbef ‘astigung des 


sblehnond e 


2»genueber 
Auslaonder auf ihn und sein 
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Ich will 
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n hatten, NINSILCH 


er Heltung und in Ihrem Verhn 


ist cine sache in 


nnere Pat Gë 


acht Bekundu hen kann, 


dam Wan d di eeneg enh; 
er ver be ‚aleun? schr 


Ich will nicht 


zung behaupti by 


sprach, und deren prominentes 


her nicht nur keine Unterst uetzung 


Unnositionskamf 


Degi.orungen, 


teht kein Zweife ly 


ihre 


Linn ig 


sten 


am be 
stehen, Aber 
sheidender Bedeutu: d 


n, ob sie mit 


erhebe ich 


Zeit beruflich und 2u 


rstanden, ob siothm 


Leute sei 


ıtlich I 


‘ten eleis 


erso 
we O lad 


fuer die Haltung 


ihm symp 


Justice Jackson==- 


war die 


die Frare 


welche Stellung prominente 


Kin 


serberufl 
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Denken einwirkten,. Darf ich noch etwa 


o rose 
LO IO 


ger 


sTopat 
verstche 


Aus 1 ander, 


AHA 


Ah G 


Sch: 


Ich 


keinen Einwand, 


Frage, 


ich gusemmenkam, in dieser 
zegcnueber einnahmeng ob sie 


symprthisch ze genucberstande 


any ole 
MILT 


Till 


(UI 


aber ich kann heute nicht 


genau prochen, die 


genau? 

kuslaender, mit 
Pee 
ihm 


en, kurz, wie 


MS u 


dass, wonn man einen Zeugen 


Ba ap es ka zm el sbb, = 
iraget3 was bedeuta 
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"Hal 


nicht genau, 


d nen 


ota 


nstellung 


influsst worden? 


cht, ueber die allein Dr, 


an 
Zang OLLE 


scheint, und dem 


zumeckhs 


Amt "a a 
Orianron LLG y 


arme wg aa A 3 
ert worden 
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dass diejeni 


und absolut 
dLeser Leute 


usland gu 


Lerten, oder 


sondern 


lichtbewusst ir 
dor Oppo 


C1lesem 


der schon Gisevius 


Ausland 


wary vom 


ieser Oppositions- 


sitionsgruppe war os 


Regime stollte, ob 


es durch gesellschaftliche 
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repracsentative Bevorzugung nue oder ob es durch cine starke Zurucckhaltung 
nung zum Ausdruck brachte und dadurch diese 
reistheme, und das i 


ich hrbe es gonz offen genamt, und 


igen um dic Durchsetzung dieses Bee 


Gericht ha b das Argument zeprueft, das Sic 


der Ans a dass die Untorsuchung dieser 


ersuchen 


finanzen unterstuetzt. 


Erlangung der internationalen politischen Gleichberechtigung 
absolute Notwendigkeit gehalten und bin auch heute noch 
von den Alliierten 


Gloichberechtigung 
rechendem Unfange aufruesten, 


inanzhilfe der Reichsbank durch Sie allein oder durch das 


3 e LA 
bestimmt? 


<torium abgele 


lee 
> et: 
LL, o 


Gromium 


TE eee eres 
onzhilfe der Reichspank bei der 


Puhl hat an allen 


by teilgenommen und 
Ihnen bekannt, dass die Mothode dieser Finanzhilfe 
ierung der sogenennt 


besprochen worden und in dom ebengenannten Puhl'schen Affidavit steht, 
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den Umfang der Ruest seheimzuhalten, 


Ob. 
> 


einer Geheimhaltung der Rucstung kann ucberhaupt keine Rede sein, Ich 


A ra A D Ian 
„USZUEZC MUS Dolaunent CNy 


eisstucck einzelici 
zunnaechst aus dem Affid 
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seheure deut o Aufruestungsprogrom, we! 
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damals in Berlin war, wusste 
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echend auch 
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illion dollars worth of 
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der Anklagebchoerde durch viele Boweismittel, direkte und indirekte boweisor= 
hebliche Tatsachen, zu beweisen versucht worden ist und dass es meine Pflicht ist, 
‚zu diesen oinzelnen Boweismitteln der Anklare Stellung zu nehnen, 

Ich bitte, sn meine Frngen einen strengen Masstab zu legen und wenn das Gee 
richt der Juffassung ist, dass es unerheblich ist, habe ich mich eben zu fuogen, 
Ich glaube aber, dass ich nicht nur das Recht, sondern die Pflicht habe, alle 
Fragen zu stellen, die fuer die Widerlegung der Beweisfuchrung der Anklage cre 
heblich sind, Also bestimmt werde ich heute nicht fertig, Ich halte- 
ich were dankbar, wenn ich nicht prophezeihen nuesste, es kann schneller gehen, 
viellcicht morgen im Laufe des TaseSy es kann aber auch den ganzen Tag dauern, 


‘nn es nicht voraussagen, Ich werde jedenfalls mich bemuchen, nur erheb= 


liche Fragen zu stellen, Wenn das Gericht der Auffassung ist, dass es neben der 


a 


Sache ist, bitte ich mir das zu sagen, wenn ich meine Auffassung bogruendet habe, 
Herr Dr, Dix, ich wuerde es fuer gut halten, sofort fortzusetzen 
gleuben, dass Ire Frazen zu lang oder zu unerheblich sind, werden wir 


Ihnen. dies mitteilen, 





VERHOER DURCH DR. DIX. 
Fre: Nun Herr Dr. ‚ochacht, Wir hielten bei den Mefo-Wechsel, 
als ein geeignetes Mittel die Aufrusstung geheim zu halten. Ha- 
ben Sie zu dieser Frage noch etwas hinzuzufuegen ? 


A: Ja, eine Geheimhaltung war natuerlich mit den Mefo- 


wechsel an sich hinsichtlich der Ratsachen der Ruestung gar 


nicht verbunden, denn die liefo-Wechsel gingen ja an jeden Lie- 
feranten, der damit beschaeftigt wurde und das waren natuerlich 
hunderte und tausende von kleinen und grossen Lieferanten im 
ganzen Lance. Ausserdem liefen diese Mefo-wWechsel bevor sie zur 
Reichsbank gebracht werden durften, mindestens 3 Monate im 
Publikum um, und die Lieferanten die Geläbrauchten, benutzten 
diese Mefo-Wechsel dazu, um sie bei den Banken diskontieren bzw. 
bevorschussen zu lassen. Also auch saemtliche Banken waren in 
dieses System eingeweiht, 

Ich moechte aber ferner Sagen, dass die saemtlichen Mefo- 
Wechsel, die die heicusbank aufnahm, im woschentlichen Bestand 
der Reichsbank jeweils ausgewiesen wurden. Ferner moechte ich 
sagen, dass die Geheimhaltung der Staatsausgaben - und die 
Ruestungsausgaben waren ja Staatsausgaben ~ nicht eine Angelegen- 
heit des keichsbankpraesidenten waren, sondern eine Angelegenheit 
des Reichsfinanzministers,. Wenn der Reichsfinanzminister die 

` „Garantien die er fuer die liefo-Wechsel uebernommen hatte 
nicht veroeffentlichte, so war das Seine Sache und nicht meine 
Sache, Ich bin dafuer nicht verantwortlich, sondern dafuer ver- 
antwortlich war der Reichsminister, 

DR. Did: Bei der naechsten Frage hure Lordsshaft koennts man 
zweifeln, ob die Frage erheblich ist. Perszeniich halte ich sie 
fuer die Entscheidung dieses Prozesses nicht erheblich .Sie ist 
aber von der Anklage eroertert worden und aus diesem Grunde 
allein halte ich mich dazu verpflichtet Dr. Schacht Gelegenheit 
zur Rechtfertigung und Antwort zu geben, 

Die Anklage hat naemlich den Standpunkt vertreten, dass diese 
Mefo-Wechsel-Finanzierung, diese Finanzierung durch die sogenann- 


ten Mefo-wechsel vom Standpunkt einer soliden Finanzgebahrung aus. 
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sehr bedenklich gewesen ist. Kann man den Standpunkt vertreten, 
dass das gewesen sein mag oder nicht fuer diese Entscheidung ee e 

VORSITZENDER : ( unterbrechend ) Wollen Sie bitte Ihre 

Frage stellen, Dr. Diz. 
DR. DIX : 

Fe: Sie haben ja gehoert, worauf ich hinaus will, 

As Es ist selbstverstaendlich, dass fuer eine normale 
Zeit und normale Wirtschafts-Konjunktur, Solche Mittel wie es 
die Mefo-Wechsel gewesen sind, nicht ergriffen werden. Wenn man 
sich aber in einer Notlage befindet, so ist es immer ueblich 
gewesen und immer eine von allen Wissenschaftlern empfohlene 
Politik, dass die Notenbank fuer billiges Geld sorgt und fuer 
Kredit sorgt, damit die Wirtschaft dementsprechend daraus Be- 
Schaeftigung erhalten kann. 

Sselbstverstaendlich waren die Mefo-Wechsel eine durchaus ris- 

kante Operation, aber mit einer vernuenftigen Finanzgebahrung 
verbunden, waren sie absolut nicht riskant und ich fuehre zum 
Beweise dessen an, dass, wenn Herr Hitler nach dem Jahre 1937 die 
anfallenden Gelder, wie es vorgssehen war, zur Rueckzahlung der 
Mefo-Wechsel benutzt haette, die Gelder waren vorhanden, dann 
waere dieses System genau so glatt abgewickelt worden, wie es 
von mir angexurbelt worden ist. Aber Herr Hitler zog es vor, die 
Rueckzahlung der Mefo-Wechsel einfach zu verweigern und statt 
dessen dieses Geld in weiteren Ruestungen anzulegen. Das konnte 
ich nicht voraussehen, dass jemand sein Wort auch in dieser 
Sache, in einer rein geschaeftlichen vache, So brechen wuerde, 

Fre: Wenn aber das Reich die Wechsel eingeloest, also be- 
zahlt huette, so hactten wohl die Mittel teilweise fuer weitere 
Aufruestung gefehlt und haette die Einloesung der Mefo-Wechsel 
Einschraenkend gewirkt. vas ist doch der richtige Schluss ? 

A s Das war ja der Zweck meiner spaeteren Kuendigung. Ich habe 
gesagt, wenn die Mefo-Weensel nicht zurueckbezahlt werden, dann 
ist hier ein boeser Wille vorhanden, dann wird hier weiter auf- 
geruestet und das darf nicht sein, 
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Fr.: Sie haben sich vorhin bereits ueber die Frage der Ge- 
heimhaltung der Ruestung in anderen Zusammenhang am Rande ge- 
aeussert. Haben Sie dem noch etwas hinzuzufuegen ? 

A ¢ Ich glaube, dass es ganz allgemein erfasst werden muss, 
dass Staatsausgaben nicht in das Gebiet des Reichsbankpraesi- 
denten fallen, dass Staatsausgaben und Einnahmen unter der Kon- 
trolle des Reichsfinanzpraesidenten stehen und dementsprechend 
auch seine Publikationspflicht oder Verantwortung. Die Keichs- 
bank hat jeden Wechsel den sie in ihrem Besitz hatte, in ihrem 
Bestand allwoechentlich ausgewiesen, 

Fre: Das war das, was Sie zusactzlich zu der grundsaetzlichen 
Frage der angeblichen Geheimhaltung der Ruestung noch zu bemerken 
haben ? 

A 3: Jawohl. 

F : Ebenso haben sie am Rande schon auseinandergesetzt, warum 
Sie grundsaetzlich fuer eine Aufrucstung waren, Haben Sie dem 
noch etwas hinzuzufucgen ? 

A : Ja. Darueber sind natuerlich einige sehr wichtige Bemer- 
kungen zu machen, und da diese Frage ja den Hauptvorwurf gegen 
mich bildet, so darf ich hierauf vielleicht noch etwgs eingehen. 

Ich habe ein ungeruestetes Deutschland in der Mitte Europas, 
umgeben von lauter militaerisch aufgeruesteten Staaten fuer 
eine Friedensgefahr gehalten, und ich bemerke, dass nicht nur 
diese Staaten aufgeruestet waren, sondern dass diese Staaten zu 
einem grossen Teil weiter und neu aufruesteten. Das Neu-Auf- 
ruesten bezieht sich insbesonderes auf die beiden Staaten 
Tschechoslowakei und Polen, die ja vorher nicht bestanden und 
das weitere aufrucsten bezieht sich insbesondere beispielsweise 
auch auf die englische Seckriegsaufruestung, die in das Jahr 
1935 facllt uswe 

Ich bin selbst der Ansicht, das moechte ich nech einml ganz 
kurz erwaehnen, dass ein Land, das selbst keine Ruestung besitzt, 
sich nicht verteidigen kann und dass es infolgedessen im Inter- 


nationalen Rat keine Bedeutung hat, Der englische Premierminister 
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Baldwin hat einmal im Jahre 1935 gesagt ;" Ein Land das nicht 
gewillt ist, die notwendigen Vorsichtsmassnahmen zu seiner 


eigenen Verteidigung zu ergreifen, wird niemals Macht in dieser 


Welt haben, weder moralische noch militaerische Macht," 


Ich habe die Ungleichheit zwischen den uggebenden Maechten 
Deutschlanäs, als eine staendige moralische und militaerische 
Gefahr fuer Deutschland empfunden, 

Ich verweise femer darauf, dass Deutschland sich - das 
soll gar keine Kritik, sondern lediglich eine Feststellung 
sein ~ nach dem Versailler Vertrage in einem Zustande asusser- 
ster Verwirrung befand, Die Verhaeltnisse in Europa waren SO, 
dass bezichungsweise fuer Russland der Konflikt bestand, der 
lastende Konflikt bezueglich Finnland und Folen, welche ja ein 
Grossteil russischen Gebietes bei sich hatten, mit Rumaenien, 
welches Bessarabien beasass, dass fuer Rumaenien der Konflikt 
bestand ueber die Bulgaren, dass der Konflikt bestand fuer 
Serbien mit Ungarn, fuer Ungarn mit fast allen Nachbarlaendern, 
der Konflikt zwischen Bulgarien und Griechenland, kurz der gan- 
ze Osten Europas befund sich in einem einzigen »tadium gegen- 
seitiger Beargwoehnung und Interessen-Konflikte. 

Dazu kam, dass in einer Reihe von Laendern interne Konflikte 
Schwerster art bestanden. Ich erinnere an den Konflikt zwischen 
Tschechen und Slowaken, Ich erinnere an die Buergerkriegsver- 
haeltnisse in Spanien. alles das wird verstaendlich machen, dass 
idh es fuer absolut notwen.ig hickt im Falle eines Ausbruches 
irgendeines kriegerischen _Konfliktes in diesem Hexenkessel, 
dass es in einem solchen Falle fuer Deutschland absolut note 
wendig sein muesste, zu mindestens seine neutrale Haltung zu 
Schuetzen, Das konnte unmoeglich mit dem kleinen Hundertausend- 
Mann-Heer geschehen, sondern dazu musste eine vernuenftige àr- 
mee geschaffen werden, 

Es ist mir zufaellig hier im Gefaengnis eine Nummer der 
Daily Mail aus dem april 1937 in die Haende gefallen, wo die 


Zustaende in Europa geschildert werden und ich kann es hier, 
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ich bitte um die Lrlaubnis es handelt sich um einen cinzigen Satz, 


dass ich den hier zitiere, Ich muss ihn englisch zitieren. Er 


gibt nicht etwa die ansicht der Daily Mail wieder, sondern schil- 


dert lediglich die Zustaende in Europas, 

" „11 observers are agreed that there is continual terror 
of an explosion und that the crazy frontiers of the peace treaties 
cannot be indefinitely maeintained. Here too vigorous non-inter- 
ference should be the pin of the British chariot. What further 
interests have we in austria, or in Czechoslovakia, or in Roumania, 
or in Lithuania or Poland ? " 

Es schildert dies lediglich das ganze Gebrodel, w„s damals in 
Europa herrschte und in diesem ueberhitzten und stets vor Explo- 
sionsgefahr erzitternden Kessel, lag das unvorbereitete Deutsch- 
Long, Ich habe das fuer eine ganz Schwere Gefahr fuer mein Land 
gehalten. 

Jetzt wird man mich fragen, ob ich Deutschlanä denn irgendwie 
fuer beäroht gehalten haette, Nein, meine Herren. Ich habe Deutsch- 
land nicht fuer unmittelbar von einem „ngriff bedroht gehalten, 
Ich war auch nicht der ansicht, dass etwa Russland einen Angriff 
auf Deutschland machen wuerde, aber wir hatten beispielsweise den 
Ruhreinbruch erlebt vom Jahre 1923 und diese ganze Vergangenheit 
und die gegenwaertige Lage machte es fuer mich zu einer absoluten 
Forderung, die Gleichberechtigung Deutschlands zu fordern, und 
wenn sie in „ngriff genommen wurde,zu unterstuetzen, 

Wir werden ja auf die Gruende, wie igh annehme, fuer die Durch- 
fuehrung der Ruestung noch kommen, wie sich das „usland uns gegen- 
ueber verhalten hat, usw. 

Fre: Was wussten Sie damals ueber die Bemushung Deutschlands, 
die „bruestung der anderen Maechte herbeizufuchren ? War dieser 
Gesichtspunkt mit fuer Ihre Entscheidung massgebend ? 

a : Ich darf hier grundsaetzlich folgendes sagen. Ich war nicht 
srundsaetzlich fuer „ufruestung. Ich war grundsaetzlich fuer Deutsch- 
lands Gleichberechtigung. Diese deutsche Gleichberechtigung konnte 


herbeigefuchrt werden, entweder durch die .bruestung der anderen 
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oder durch unsere „ufruestung. Bevorzugt haette ich und wuenschte 
ich damals die abrucstung der anderen, die uns ja auch versprocher 
worden war. Und ich habe mich infolgedessen mich zunaechst auf 
das „eusserste und noch‘ in den spaeteren Jahren immer wieder be- 
mueht, die auf ruestung zu vermeiden, wenn es gelaecnge die b=- 
ruestung herbeizufuehren. 

Diese „brusstung der anderen erfolgte nicht, obwohl die „b- 
ruestungs-Kommission des Voelkerbundes wiederholt festgestellt 
hatte, dass Deutschland seiner Verpflichtung zur „bruestung nach- 
gekommen ware 

Es ist fuer uns alle, die wir damals in der sogenannten Na- 
tionalregierung sassen und fuer alle Deutsche die am politischen 
Leben teilnuhmen cine grosse beruhigung‘ gewesen, dass Hitler in 
den ersten Jahren immer wieder auf „bruestung gedraengt hat und 
dis „bruestung angeboten hat. Nun kann man nachtraeglich natuer- 
lich sagen, auch das sei von Hitler nur ein Vorwand und eine 
Luege gewesen. ber dieser Vorwand und dieses Lucge waeren Ja 
sehr schnell geplatzt, wenn das „usland auch nur im Leisesten 
Miene gemacht haette, auf diese angebote einzugehen. 

Ich erinnere mich sehr wohl, weil ich bei dem Besuch dabei 
war, bei den gesellschaftlichen Veranst_ltungen des Besuches 
dabei war, als der „ussenminister Eden von Gross-Britanien anfang 
1934 in Deutschland war, wie man in den Unterhalten mit ihm ganz 
konkrete Vorschlacge fuer die Verpflichtung Deutschlands in 
allen „bruestungsfragen mathte fuer den Fall, dass die „bruestung 


der anderen einge = 
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„erde und durchgefuchrt worden sollie, Es wurde Eden z 


Jott 


» alle sogenannten halb-militaerischen Verbaende SA, SS, Hitler-Juscnd usw. alle 


ihres militacrischen Charaktcrs ontkleidct werden sollen, wenn cs nur cclinge 


bo 


die allsuncine Abruestung damnit zu focrdern, 

Ich koennte jetzt hier eine Reihc von Zitaten ueber diese Abrucstunssa 
bote vorlegen, aber bei dem Wunsche des Herrn Vorsitzenden, die 
aufzuhalten, kann ich auch darauf verzichten, Es sind alle bekannten Aeusserungen 
von Staatsmaennern und Ministern und Botschafter und dergleichen, ĉie alle in 
der sclben Veise gesprochen haben,dass cs unbedin:t noc 7 sci, das Versprechen 
welches die Alliierten gegeben haetten e Í cn, nacmlich die Abrucsstun; durch- 
zufuchren, 


a 


ore 


Dr. Dix: Entschuldi on’ Sic, wenn ich Sie unter 


a 


und cinfacher, 
Kenntnis zunehmen von meinen genchmigten Exhibit Nr,12, Es ist Seite 3l der 
englischen Ausgabe eines Dokumentenbuches, Das sind d bezuegliche Bemcrkungen, 
Lord Cecil und anderen, vom Belgischen Ausscnminister usw. Wir brau- 
chen sic nicht zu verlesengs koennte 
uoberreicht, Wir kocnnen darauf vorzi 
Verhoor Dr Dix: 
Fre: ntschuldigon Sic bitte 
stetda, dann bin auch i 
Angebote gomacht, das ausland 
und infolgedessen blieb leider nur dio 
Aufrucstung dic Hitler vornahn mit finanziert und vorant 
dicser Bezcichnung getan habs, 
.chtir, licet in dioser Worten, man kann schliossen daraus, 
untcr endcren Gruenden, bci Ihrer Hilfe fucr die Aufrucstung auch dic 
ische Srwaepung hatten, dass cine zur Diskussionsstellunz der dcutschen iuf- 
estung, die Abruestuns obatte unter den Terisrunsen wieder in Pluss zu brinscn, 
ie damals ja, sagen wir ma l, cin;cschlafen war, 
: Wenn ich os kurz an cinom Beispicl zeigen darf; 
‚ci Partner habon cinen Kontrakt mitcina andersdie cine Parte 
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Kontrakt nicht und die anders Partei hat keine lioeglichkeit die kontralistbruc=- 


Leliai] Po? 


chige Partei zur Einhaltung des Vertrages zu zwingen, So bleibt der anderen 
Partei gar nichts anderes uebrig, als auch ihrcrecits den Vertrag nicht 
inne zu halten, Das hat Deutschland geten, das habe ich finanziert, 

Ich muss nun allerdings Sagen, dass ich hierauf cine Reaktion erwartet 
hatte, die in einem solchen Fall immer von den andcren Vertragspartnern er- 
wartot worden muss, Dass dor Gegner sagt: Ja, wenn du auch nicht den Vertrag 
cinhacltst, dann kodnnon wir ihn auch nicht einhalten, dann muessen vir uns 
Jetzt mal wieder ueber diosen Vertrag unterhalte . 

Und ich muss sagen, es var fucr mich ja = ich kann das Wort ganz ruhig see 
brauchen, æ geradezu cinc Enttacuschung, lass auf die Aufmestung Deutschäands, 
von der anderen Scitc h von alliiorter Scite he ucberhaupt nichts orfol-te, 
n nahm diesen sogenannten Vurtrassbruch Deutse. lands goron d-n Versailler 
besmeste sich mit cincr Protcstnote, hat aber sonst nicht 
as Leiseste gctan, un die ‘brucstungsfrage, auf die os hior ankan, wieder 
in Gang zu bringen, sondern man lioss Deutschland nicht mr ruhig aufrucsten, 


man gab ihm sogar mit dem Flottenahkomasi nit Gross-Britanicn, das Recht, 


im Gesensatz zum Versailler Vertrag, oufzurueston, Man schickte lilitacrmissioner 


nach Deutschland un sich diese Aufrucstun: angusehn man besuchte die deutschen 
S 3 3 


militacrischen Einrichtun-en und alles geschah, aber nur nichts un dic „ufruestur 
Deutschland zu hindern. 

Mrodustice Jackson: _ Meine Herren Richtor, Ich ann die Wichtigkeit dieser 
Einzclheiten nicht recht verstehen, Wir rebon zu, dass die Wicdecraufrucs tung 
sowcit sie sich nicht auf Ancriffs<Krierc erstreckt, unwichtic ist, Wie ich 

am infang sesact habe, haben die Vorcinigten Staaten nicht die “bsicht hier 

als Richtcr zu sitzen, ueber Fragen der curopa.ischen Politik, und dicse sind 
auch nicht dem Gericht vorgelegt zur intbscheidung, Dic einzige Frare hier 

ist dio Ankl.gee Anklage dass bewaffnet wurde, zum Zwecke cincs angriff..rierccs, 
Ich. habe nicht cic fAbsicht den amgellagten daran zu vcerhindern,genzuc Tate 
sachen ucber scine angriffsabsichton zw geben, 

aber die Einzelheiten von Unterhandlumeen und dic europacische Politik und 
Anislazen und Gegenanklagcn zwischen den cinzclnen Regicrungen sind meiner An- 
sicht noch absolut ausserhalb dor Untersuchung, dic wir hier vornchnon, Dic 


Einzclhoiten dieser Geschichte Sind meiner insicht nach nicht behilflich zur 





I WIN 


Locsung der Streitfrare hier und ich claube, dass das Gericht das schon abzelehnt 
E Ü 3 & 


Jl 8 den Pus 


hat in Falle Gocri NE, wenn ioh nicht irre, 
F € 
Vorsitzende rs Herr DreDix, cs handclt sich doch hier um eine „rgumentonfrage, 


zz e mem - EN 


Argumenten koennen hier kaun als Boweisin 


DreDixs Ich glaube nicht sure Lordschaft, Ts ist z ganz richtig, was Mredackson 


sagt, is wird Schacht vorgeworfen, geholfen zu haben bei dcr Herbeifuchrung eines 
LA = d 2 EN 


Angriffkrioges, aber diese Hilfe soll bestanden haben, in der von ihn seleistetan 
Finsriierurg, 


Vorsitzender; Wollen Sie das Verhoer fortsctzon und machen Sie 
ESTER 


Verhocr Dr, Ir, Dix: 
ALIEN, =. 
FreSic waren ja wohl auch un Ende dieser Fraco. | e ı diesem Punl-t erwaehnen, 
was einer der Bewegeruende Dr.Schacht !s bei der Jofruestung war, die Hoffnung 

die ‘.bruestunzsdebatte wieder in Gang zu bringen und zu dieso: cweis gebe ich 
zusaetzlich Exhibit Nre36, Seite Uu des deutschen Textes und Seite U}9 des eng- 
lischen Textes, Us ist einc cidesstattliche Versicherung 

von DreSchacht des Herrn Drevon Scherp cenbergse Us lautet 

stattlichen rklaerun,;. Ich darf nur diesen einen klein.n besate verlesen, 

kann mich sogar auf einen Satz beschra 

“ufrucstung in gewissen Grenzen fucr das einzirc litt l, das 

wicht wicder herzustsller d dic anderen curopacischen Macchte zu einer Teilnahme 
en ciner Ruestungsbeschracnkune Ca der sie sich im Versailler Vertrag entzogen hate 
ten, zu v-ranlasscn," 

„ine Besprechung von Scherpenberg ueber Unio rhaltungen die Schacht damals gcfuchrt 
hat, also nicht otwa cinc Meinung ex Post, sondern eine Behauptung ucber cinc Unter- 
heltung, die Dr,Schacht mit seinen Schwiegersohn ja gefuehrt hate Dics noch zusaotz- 
lich hinzu, 

F: Ueber die “ufruestun- der anderen Staaten insbesondere dor Tschechoslowakei 

und Polen haben Sie schon gesprochene Kocnnen Sie noch ctynas seen, ob Sie etwas 
genaues damals ueber den Puc stuns wussten oder hoerten, 


A: Ich weiss nur, dass cs von Russlanr bekannt war, dass os im Jahro 1935 ankucne 


wolle scine Friedens-Hocrossta werke cu? 960,000 } lann brir 


Sie 
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Dann wesste ich Seen dass in dor Tschechoslowakei die Errichtung von Flug- 
plactscn im Vordergrund der tuestuns stande Von England wussten wir, dass 
es seine Kriegsmarine ausdchnte, 
E: Hoben Sie nun spater den Gedan'::n einor allsconcinen aufrucstung aufgegeben ? 
As In Gceonteil ich habe Jede Gelegenhcit ercriffon, insbesondere auch in Unter- 
haltuncen mit 4Auslaendor, dass das Ziel doch immer wieder dio abrucs tung 
Scin mucssto, Dass wir in der Aufrucstung 3 selbstverstaendlich imzer Cine wirt- 
Pelastung schen worden, dic sehr unerfroulich Sci. 
Ich erinnere mich an dic Unte haltung, die ich mit dem amcrik-nischen Bot- 
chafter Davics gchabt hatto, Der darucber in cinom Bewoisstueck, welches 
h hier vor Goricht eingeliefert ist, bcrichtcte und zwar handelt cs sich 
hier gunacchst um cine Tage uch-Lintragung, ic in scincm Buch wiedergcesichen 
ist Miission to Moscow! von 20. Juni. 1937 noch aus Berlin, Da schreibt cr 
nieder, dass cr sich mit mir auch u.2. ucber die „brusstungs=Ür2zc unterhalten 
haette und ich brauche hier wieder nur einen cinzisen Satz zu ziticoren, Ich habe 
Cic Nummer des Dokuncntos nicht hicr, Eure Lordschaft, abor os ist ‚eingereicht 
bei Coricht, 
Schacht's Mxhibit Hr, LÉI, Deutsch Seite 13, En-lisch Zeite l9, 
lose hier, weil ich nur den englischen Text, habe, aus dem englischen 
schreibt: 
"(der Zeure lies in En:lisch) ils ich die Vorschlaege des Praesidenten :.oose= 
velt ucber die Ruostungsboschraonkun., lediglich Verteidicungswaffen, "susein- 
andersctzte Waffen, dic ein Mann auf der Schulter tragen konnte, sprang cr, 
Clehe Schacht, beinahe vor Begeisterung von seinen Sitz out, 
Es ercibt sich also aus dies er Bemeriung von Botschafter Davies, dass ich 
auf CH. Gen neuen Vers such und auf dio bevorstchonde erhoffte „bruostunss=Initiativo 
und diesen Abrues tungs-Vorschlag des Pracsidenten Roesevelt mit dem groessten 
Nachdruck eingegangen bin, 
In den sclben Buch berichtet nun Davies wenige Tage spaeter, an 26, Juni 1937, 
in einen Briof an den amerikanischen Pracsidenten et, r die Unterhaltung mit 
mir und ich ziticre da heraus nur cinen ganz kleinen Absatz, Ich mus es wieder 
auf Englisch verlesen; 
"( der zouge liest in Englisch) Ich sagte dann zu ihn, d.h, Schacht, dass der 
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Pracsicent in der Untcrhaltun, die cr mit mir fuchrto dic curopacische Lage 

analisicrt hatte und dass cr zu der Ansicht > mien sci, cine Locsung lasse 

sich durch cin ibkommen von den verschißdenen curopacischen Nationen finden 

und zor mit Bezug auf die He rabsetzunz der Rucstung zuf einer aus cesprochenen 

verteilisunssiilitaeri schen Basis und diescs sollte geschehen durch dic Eli- 

miniorung von Flugze eugen, Panzern und schweren Ruéstungen und dic Beschraenkung 

von Bewaffnung nur zu solchen Waffen, dic cin Mann selber tragen konnte und 

zwar cin Abkormen von den verschicdenon La acndern ueber die Kontrolle aller 

Laendér durch cin neutrales ande Schacht ist buchstacblich aufgesprunzen bci 

Cee, or sagte, das ist absolut dio cinzice Locsun;, Er sagte in i hrer 

~infachhcit sci sie cine seniale Idoc, Scine Begeisterung war ganz aus sergewoehn= 

lich," 

E: Tis zu welchen Grade wollten Sic Com aufrucston ? 

A: Nicht weiter, als dass man auf eleichcun Fuss mit jedem einzcinen der 

barlacndcr stand, 

F: Ent Hitler Ihnen Sejenucber oder zu Ihrer Komntnis weitero „bsichten gcacussert 
Mir geronuober nienals und ich weiss zuch nicht, ob cr bei anderen Boncre 


kungen ucber "icderaufrue stung ganze 


F: Sind Sic gott das Ausmass, arty, Terpo der „ufrvcstung unterrichtet worden ? 


Nein, da habe ich nicht erfahren? 
£: Hatten Sic sich sclbst cine Grenze fuor dic Finanzhilf, Sesetzt, oder waren 
bercit belicbiz vicl Geld zuzuschlässen ? 
«3 Belicbig vicl Geld zgugusc!iiessen war ich nient beroit besonders dass dios nicht 
Botracegçe waron, sondern Kredite,dio zumceibozahlt werden mussten.l)iclGronzon 
fuer dio Kredit-Hilfe lag in zw cioerlei,cinmel darin, dass dic Reichsbank von der 
Staats-Finanzvorwaltun- und von dor Sta: atshohoit hinsichtlich ihrer Kroditgewach= 
rung unabhaengig wareDas Roichsbankdircltoriun konnte buschiicssen Krodito zv Ze- 
ben odor nicht zu geben und dic Kredite abstopppen,wenn cs das fucr richtiz hiclt 


und da ich dor Politik des R.ichsbonkdircktoriuns sicher war, dic Vorren waren mit 
nir alle durchaus in dor Finanz- und Bankpolitik _lcichor „nschavung, so lag 

darin dic erste Mocclichkcit abzubreison, wenn cs mir zu vicl wurde, Dic zweite 
‚csrenzung lag in dor Vo -roinbarung, die dom Finanz-winister und der nocbhorun? 

und sonit sclbstverstocndlich such Hither angegcbcn waren, Dis Mefo-Bill-iechsel 
in denen ja die Krodit-Hilfo bestand bei Facllickoit zurucckzuzahl Ny Cic Mcfo-Bilj 
„echscl voren aber zuch nach 5 Jahren wieder rucckzahlbar und ich habe vorhin 
schon auszcfuchrt, 





i=j], 
dass, wonn diese Rueckzahlung erfolgt war, dass die Mittel fuer die „ufruestung 
selbstverstacndlich geringer werden mussten, darin lag die zweite Mocgl ichiceit 
dex Begrenzung der aufrucstunge 


ae Ich bitte Sic, jetzt dem Gericht Ziffern zu geben, Mit welchen Ziffern 


opericrten Sie damals ? 


és: Ich habe .... 

MR.JUSTICH JACKSON; Wir wuenschen hier nicht in cine Streifrage ueber die Zahe 
len der aufrucstungs=Tinanzen zu treten, Es scheint mir, dass dic Einzelheiten 
von Dollars und Cent's oder Reichsmark ganz unwichtig zu der “rage hier und ouse 
serdem sehr kompliziert sind, Wir wollen hier nicht feststellen, ob es zuviel 
kostöte, oder zu wenig kostete, Der Zweck dieser Aufrucstung ist die einzige Fra- 
ge und ich sche nicht ein, dass Statistiken und Kosten ctwas dam&t zu tun haben. 

VORSITZENDER: Herr DreDix, wir wucrden geme wissen, ueber welche Zahlen Sic 
hier sprechen, 

DR.DIX: Welche Summen Schacht als Reichsbonkpracsident der „ufruestung zur 
Verfuesung stellen wollte und dra ist zweifellos erheblich; denn, wenn diese 
Summen sich im Rahmen halten, von dem was man als noetig fuer Verte idigungsauf= 
xuestung anschauen koennte, ist natuerlich die Groesse dieser finanziellen Hilfe 
ein schlagendes Beweismittel bezueglich der absichten, welche Schacht zu dieser 
Zeit hatte, Das ist genau das, was erhcblich ist in dem Fell Schacht, nacmlich 
ob er einen Angriffskricg vorbereiten half, wann er suf der anderen Scite nur 
die Moeglichkcit eines Vortcidigungs-Kricces beabsichtigte in scinem Finanzpro= 
gram und nur solche Summen der Rucstung zur Verfucgung stellt, die diese Ruc= 
stung niemals in einer Stelle zur Durchfuehrung eines sngriffskricges gebracht 
hatte, so wuerde das im Widerspruch stehen zu der Beschuldisung, die die aankla 
gebehoerde gegen den „ngcklagten erhoben hat und ich glaube, dass man an der Er- 
heblichkeit dieser Frage nicht zweifeln solltce 

VORSITZENDER? Wollen Sie sagen, dass, wenn der Angei-lagte Schacht dem Reich 
sagen wir mal 1CO Millionen, oder welche Zahl Sie wollen zur Verfuegung stellte, 
so wuerde das sein fuer Verteidigung und wenn es 150 lüllionen waeren; wollen 
Sic sagen, dass es nicht fuer Verteidigung waere odor was ? Sprechen Sie ein« 
fach von der Groesse des Betrages ? 

DR.DIX: Nein, ich will sagen, wenn er wie nachgewieson wird, nur 9 Killionen 
und dann zoegernd und widerspenstig 12 Millionen zur Verfuegung stellte, so 


kann er mit dieser Zur Verfuegungstellung nianals einen CffensiveKricg gewollt 


DUR 
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haben, 
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VORSITZENDER: lit anderen Worten, es handelt sich nur um die Hoche des Be= 


trages ? 


“3 Jowohl, nur um die Hoehe des Betrages, 

VORSITZENDER: Über das kann man doch mit wenigen Worten abtun ? 

DR.DiX: Ich wollte nur fragen, welche Summe hat Dr,Schacht gegeben und darauf 
wurde der Einwand erhoben und es ergab sich die Diskussion, 
Darf ich die Frage stellen ? 

VORSTIIZENDER} Ja, 

Ts Also welche Summe wollten Sie zur Verfuecung stellen ? 

às ich wollte so wenig wie moezlich nur zur Verfuegung stellen, «ber was ich 
zur Verfuegunggestellt habe, ist ja hier entscheidend, Ich habe zur Verfuegung 
gestellt, um nur cine einzige Summe zu nennen und um es kurz zu machen, bis zum 
31. Maerz 1938 Kredite in Hoche von zusanmen 12 Milliarden Reichsmark, Ich habe 
das mit der englischen Anklagevertretung, die mich gefragt hat, einmal abgestimmt, 
dass das ungefaehr ein Drittel des Betrages gewesen ist, der fuer dic Aufruestung 
ausgegeben worden ist, Nach diesem Termin sind ohne die Reichsbank vom 1.April 
1938 ab, von dem Etat ausgegeben worden fuer dic Ruestung 11 Milliarden Reichs“ 
mark und im naechsten Jahr 20 $ Milliarden, Davon kommt nicht cin Pfomnig aus der 
Reichsbouk. 

F: Das war nach Ihrem Abgang ? 

Das war nach meiner Kreditabstoppunge 
Nun, Herr Dr,Schacht, die Anklage hat Ihnen vorgehalten, dass am 9.Februe 

ar 1955, das Finanzministerium die Vollmacht bekommen hatte, Gelder in jeder 
Summe zu borgen, die von Hitler angefordert wurden. 

„2 Der Herr anklagevertreter hat auch hier wieder die Dinge nicht richtig 
gesehen, Der Reichsbankpraesident ist fuer die Gebarıng des Reichsfinanzministers 
nicht verantwortlich, Ich glaube, dass der Pracsident der Federal Reserve Bank 
in New York nicht verantwortlich gemacht werden kann fuer das, was der Staatsse- 
kretaer in "Tashington macht, 

F: Er haelt Ihnen ferner vor, dass die Reichsverschuldung, wachrend Sie 
Reichsbankpraesident waren um das Dreifache gestiegen scie 

43 Er haette mir cbenso gut vorwerfen koennen, dass wachrend meiner Amtsfuch- 
rung, die Geburtenzahl sehr beachtlich gesticgen ist, Ich bétonc, dass ich an 


Beiden unbeteiligt bin, 
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Ps Und das Gleiche gilt wohl fuer den weiteren Vorhalt der anklage, dass angebe 


lich Sie im Maerz 1938 cin neues Finanzprogramm ausgearbeitet haetten, 


4: Im Gegenteil, ich habe es abgelehnt, irgendwie noch etwas fuer die Ruestungs 


D 


finanxicrung zu tune Das Finonzprogramm hat ein Herr im Reichsfinanzministerium 
ausgearbeitet und es war auch darnach, 

F: Nun wird ein Teil Ihrer “irtschaftspoltik als “irtschaftsminister, wie Ihnen 
Ja vorgeworfen wird, als Kriogsvorbereitung der sogenannte "Nove Plan" bezeichnet, 
Vas war da s ? 

ai Ich derf vorausschicken, dass der "Neuc Flan" mit der “ufruestung ger nichts 
zu tun hatte, Deutschland war nach dem Versailler Vertrag in cine wirtēchaftl iche 
Notlage gekommen, die insbesondere =. 

Diels Darf ich unterbrechen, Euere Lordschaft, wenn das Gericht der Auffase 
sung ist, dass der "Neue Plan" mit der ganzen sufrucstung nichts zu tun hat, dann 
ist die Frage unerheblich und ich stelle sie zurueck, Nur, weil ich der Anklage == 

VORSITZENDER: Wenn Sie sagen und wie der angeklagte gerade gesagt hat, dass die 

r “Neue Plan" mit der aufruestung nichts zu tun haette, dann koennen wir ja dice 
se Sache dem Kreuzverhoer ueberlassen, 

Di Alt Dann werde ich auch dex "unsche des Gerichts entsprechend. nicht weie 
ter frogene Ich kann nicht schen, was das mit der Kriegsvorbereitung zu tun hat, 

F: Nun haben Sic schon bekundet, dass Sie auch den Vertrag von Versaillies 
auf friedlichem Verhandlungswege bestrebt waren zu zendem, Hat cs denn ueberhaupt 
noch irgendwelche friedliche Mittel gegeben zur Acnderung des Versaill er. Vertra= 
ges nach Ihrer damaligen Ansicht ? 

“3 Es gab nach meiner Ansicht ueberhaupt nur friedliche ifittel, Den Versaillier 
Vertrag durch einen neuen Krieg sendern zu wollen, war cin Verbrechens 

Fs Gut, nun wird Ihnen ja vorgeworfen, dass die angebliche Kriegsvorbereitung 
gegen dic Wicderaufruestung, aber auch schon die .ufruc: tu: ig ohne Bezichung auf 
Vorbereitung des ingriffskrieges, also allein dic Aufruestung als solche eine Vere 
letzung des Versailler Vertrages gewesen waere, Ich nehme on, dass Sie), als Sie 
sich zur „ufrucstungsfinanzierungshilfe entschlossen, hierueber recitliche und 
moralische Erwaegungen angestellt haben, Worin bestanden diese Erwaegungen ? 

«at Ich glaube, ich habe diese Frage vorhin eingehend beantwortet, Ich brauche 
da nicht mehr hinzufuegen, 


F: Gute Tar nun diese Ihre Einstellunc. 


LA d 


nach Ihrer Erkenntnis, nach Ihrer Eine 


stellung “ls jemand, der es durchaus ablehnte, irgendwelchen Lebensraum in Europa 
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zu exhalten. War diese Ihre Einstellung im ausland bekamt ? 
Solange, wic ich Reichsbankprnesident gewesen bin, also beginnend vom liaerz 
1955 ab, ich spreche jetzt natuerlich von der Hitlerzeit, sind meine auslamndischen 


Freunüc und Bekannte ueber meine ganze Denkweise ausgiebigst unterrichtet gewesen, 


Ich habe sehr viele auslaendische Freunäe und Bekannte gehabt, nicht nur durch 


meinen Beruf, sondern auch sonst, Wir hatten insbesondere in Bascl jeden Monat un= 
sere Zusumenkunft bei der internationalen Bank, Saémtliche Notenbankpraesidenten 
der grossen Laender und einiger neutraler Laender, Ich habe alle diese Zusammen“ 
kuenftc immer dazu benuctzt um den Herren ganz klar die Situation in Deutschland 
zu schildern, Ich darf vielleicht schon an dieser Stelle auf die sogenannte Pueh» 
rung auslaendischer Gespraeche eingehen, Yenn man sich mit „uslancdern nicht unter» 
halten darf, dann kann men sich natuerlich auch nicht mit ihnen verstaendigen. Ich 
habe diese albernen Vorwuerfe, lediglich um dies zu bekr: igen, vocllig unange= 
zeigt gehalten und wenn der Zeuge Gisevius géglaubt hat, seine toten Kameraden, 
die ja auch meine “ameradcn waren, vor den Vorwurf des Lendesverrates zu schueten, 
so moechte ich sagen, ich halte das fuer absolut unnvoetis. Niemals hat einer aus 
unserer Gruppe irgendwelche deutsche Interessen preisgegeben, sondern im Gegenteil, 
er hat fuer deutsche Interessen gcfochten und ich moechte lediglich ein Privileg 
hierfucr geben, Nachdem wir Faris erobert haben, wurden die akten des Quai d'Or- 
say beschlagnahmt und einer einszchenden Durchsicht durch Beauftragte des deutschen 
“uswao.tigen antes unterzogene Ich brauche nicht zu versichern, dass man dabei 
ganz besonders auch nach Belegen gesucht hat, ob nicht irgendwie sogenannte defe- 
tistische Kreise in Deutschland sich irgendwo im “usland blossgestellt hactten, 
Soemtliche akten des Quai d'Orsay, die sich mit meiner Person beschacftigten, we“ 
ren damals vom suswaertigen «at durchstoebert worden, ohne dess ich es wusstee 
Eines Tages, ich nchme an, es wird im Laufe dcs Jahres 1941 gewesen sein, bekam 
ich einen Brief von einem deutschen Professor, dermit bei dicsen Untersuchungen 
vom „uswsertigen «mt eingesetzt war. Ich nenne hier den Namen, damit er eventuell 
bezeugen kann, Es ist ein Professor der Finanzwirtschaft und Nationaloekonomie, 
Professor Stocken in Erlangen, Er schrieb mir e = = = 

CASiTZENDER: Herr Dr,Dix, das Gericht kann absolut keinen nuetzlichen Zweck 
bei diesen Vortracgen erkennen, In jodem Falle hat der äÄngeklagte erklaert, dass 
er in keiner “cise deutsche Interessen verraten haette, ii s wird das genuegen und 


wir brauchen keine “inzelheiten darueber, Es hat nichts mit diesem Poll zu tune 





Leliai 

D.DIX; Ich denke, Eure Lordschaft, dass das nicht der funkt ist, sondern ihm 
kommt es darauf an, dass auch urteilsfachigen Maennern dos „uslanäcs, die ihn ge= 
kannt haben, bekannt war, dass er durchaus ein Mann des Friedens und nicht cin 
Van von Vorbereitung von Angriffskriegen war, auch in der Feriode, wo schon aufe 
gerucstct ware 

VCRSiIZENDER: Das weiss ich, Dr,Dix, das hat er schon vor 5 Minuten gesagt, 

DR.DEX: Ich denke nicht, dass der Fall des Professors Stueckenbeck so wichtig 
ist; aber recht interessant scheint mir doch das zu sein, was der Botschafter 
Davies ueber sein Gespraech mit dem damaligen Aussenkommnissar der Union der Sowe 
jet-Republik, Litwinov, berichtet, Es findet sich dies im Exhibit Nre 18 meines 
Dokumentenbuches, deutsche Seite 4.53, Scite 49 im englischen Text, Ichdarf den einen 
„bsatz verlesen, und dann DreSchacht nur kurz fragen, ob dicse Darstellung des 

fters Davies scinor Erinnerung entspricht, Es handelt sich also um den Bee 

richt von Davies=Verzeihungs Es ist kein Bericht, es ist cin “uszug aus seinem 
Buch "ission to Moscow". Da ist ein Bericht an den Stnatssekretaer in den Vereinig- 
ten Staaten, da beisst es auf Scitel08 und Scite 109: 
"Gemeess Verabredung suchte ich den Aussenkomissar Litwinow au’, un ihm vor. mie 


ner Abreise nach den Vercinizten Staaten einen abschiedsbesuch abzustatten, 


Ich exvachnte dann, dass die Lage in Europa in ihren Grundzuegen 
a E L 
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doch einfach sei, und dass es schwer zu begreifen sei, warum die Staatsmacmer 


Europas sich nicht darauf cinigen koennen, dass England, !'rankreich, Deutschland 


Italien und Russland sich verpflichten, dic territariale Integritaet Eurpas zu 


erhalten und durch Handelsvertraege Deutschland mit Rohmaterialien zu versorgen 
und ihm dadurch die Garantie zu geben, dass es leben koenne. Dies wuerde die Voc} 
ker Eumpas beruhigen und die Welt von den ungeheuren Ruestungslasten und der 
Furcht vor einem katastrophalen Krieg befreien. Die prompte Eintgognung = also 
Litwinow's = war: "Glauben Sie, dass Hitler jemals sich mit etwas derartigem 
einverstanden erklaeren wuerde?" Ich sagte, dass ich das nicht wuesste, aber das: 
meiner lüeinung nach in Deutschland ein ziemlicher “reis cinflussreicher und ver= 
antwortlicher ..cenner vorhanden sei, denen ein solcher Gedankengang einleuchten 
wuerde, Litwinow = also der Aussenkownissar selbst- versetzte, dass er glaube, 
dass dies der richtige “eg sei; dass Schacht solch ein Mann seis er glaube je- 
doch nicht, dass sie sich gegen ‘litler und die in Deutschland herrschenden po- 
litischen und militäerischen Kraefte durchsetzen koennen." 

Nun frage ich Sic, crinnern Sie sich an dieses Gespraech mit Davies? 

ZEUGE: Ich zlaube, hier liegt cine Verwechslung vor. Ich habe mit Davies 
darueber kein Gespraech gehabt, Ich sprach mit Litwinow. Dies ist ein Bericht 
von Davies an den Staatssekretaer, ueber welchen ich nichts weiss. 

F. Ja, Sic haben vollkommen recht, 

Nun hat die Anklage wiederholt hervorgehoben, dass Ihre Kanntnis von den Kriegs- 

absichten Hitlers schon aus Ihren Stellungen als Generalbevollmaechtigter fuer 

die Friegswirtschaft und als litglied des Reichsverteidigunzsrates, hervorgehe, 
Hierueber hat sich schon Goering eingehend geaeussert. 

Haben Sie der Aussage Gocrings irgend etwas Neves hinzuzufuesen? 

A. Ich glaube, auch dcr Zeuge Lamners hat sich darueber ausgelassen, Ich 
moechte nur meinerseits auch bestaetigen, dass der erste Reichsverteidisungsrat 
von 1935 nichts andcores war, als eine Legalisicrung eines bereits vor 1933 be- 
stehenden Ausschusses unter den liinisterialbeamten, die auch die wirtschaftli- 
chen Dinge bearbeiten sollten, und die verwaltungsmaessigen Dinge bearbeiten 
sollten, die im. Fallc einer Kriegsbedrohung gegen Deutschland zu erfassen seion. 

F. ‘ie oft sind Sie insbesändere mit dem “riegsminister und dem Generalbe- 
vollmacchtigten fuer dic Verwaltung zusamsaengekommen? 


A, Nicmals ist dieses sogenannte Triumvirat, diese Drei-~iinnn-Gruppe, welch 
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ciner der Herren Anklagevertreter als dan Lekstein der Kriegspolitik bezeichnet 
hat, uoberhaupt zusamaongetreten. Und dass wir den Krieg verloren haben, ist Häss 
tuerlich kein ‘under, wenn das der Eckstein gewesen ist, 

Fe Die Anklage hat sich ferner berufen auf den Bericht des Kriegsministers 
ueber die Aufgabends Reichsverteidinungsrates von 193). Das ist Dokument EC-128, 
|9=623, Haben Sie da irgend etwas hinzuzvufue gen? 

A. Ja, doch, Ich moechte um dic Erlaubnis bitten, einen ganz kurzen Ahsatz 
es sind nur 2 Sactze, zu zitieren, In diesem Bericht steht folgendes; 
"Es wird 2ezuz genommen auf den ersten Weltkrieg und auf dessen Erfahrungen, al- 
so von 191) bis 1913, Ich zitiere = = ich mss cs englisch zitieren, da ich nur 
die englische Uebersetzunr vor wir habe. Ich zitiere: 
"amals konnten wir unsere Rohstoff- od Erzeumingsbasis erweitern nach “esten 
(Longwy, Taurcoing, Roubaix, Antwerpen (Textilien), Osten (Lodz) und Sucdosten 
(Erzgruben in Serbien und Tuerkei, ‘incralocle in Rumaenien), heute messen wir 
damit rechnen, im cigenen Land zurucckgeworfen zu werden, ja dabei unter Umstaen- 
den wertvollste Industrie- und Rohstoffgebiste im Westen und Osten zu verlieren,' 
Ich denke, wenn jemand, der einen Angriflskrieg vorbereiten wollte in September 
193k, damit rechnete, dass man sich vor der „oeglichkeit einer solchen Situation 
Schuctzen messe, da beste Beweis dafuer ist, dass von Angriffskrieg 
hier ueberhaupt gar keine Rede gewesen Soin kann. 

De In diesen Zusammenhang mit der Ueberschrift "friedliche Bemuehunren" koer 


nen Sie vielleicht dem Gericht auch sagen, worin Inre friedlichen Bemeiungen 


bestanden, die im Versailer Vertrag Stipulierten, Reparationen zu mildern, bezw, 


zu beenden? 

A. Ich habe vom ersten Augenblick der Neparationsfestsetzung, die unper’aehr 
1921 erfolgte, gegen diesen Unsinn geliaeupft, uit der Beweisfuehrung, dass die 
Durchfuehrung der Reparationen die ganze Welt in einwirtschaftliches Chaos stuer~ 
zen wuerde, Man kann nicht im Laufe von einer Generation 120 Milliarden Reichsmar 
oder rund = = = 

F. Gut, ganz richtig. Wollen Sie nur kurz Ihre friedlichen Bemuehungen, und 
keine volkswirtschaftlichen ausfuchren, 

A, Jawohl, also keine volkswirtschaftlichen, = = 
Ich habe dagegen gukaempft ujd es ist mir im Lauf. der Zeit gelungen, dic deffent 
lichkeit fast aller Laender von diesen Unfug zu ueberzeugen, Das hat dazu scfuehr: 


dass im Juli, wenn ich nicht irre, 193%, der damalige Reichskanzler Papen in der 
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Lage war, scine Unterschrift unter einen Vertrag von Iausanne zu setzen, in dem 
die Reparationen bis auf eine in der Luft schwebende Summe von 3 Milliarden Reic’ 
mark welche, de facto, total gestrichen waren, harabsetzte, 

F. Setzten Sie nun diese, Ihre ausgesprochenen friedlichen Benuehunsen auf 
anderem Gebiete fort? Sie haben die Frage der Verhandlungen in Paris ueber die 


Kolcnial-Frage schon bei einer frucheren Frage gestreift. Ichwiss nicht, ob Sie 


noch in diesem Zusammenhang etwas hinzusctzen koennen? 


A, Ich erinnere mich nicht, wie weit ich gegangen bin, aber ich glavbe, ich 
habe die Verhandlungen schön im Einzelnen berichtet, sodass ich nichts zu wieder 
holen brauche, 

Fe Nun ist George Nessersmith, der schon oft genannte General-Konsul der 
Vereinigten Staaten, inwseinem Affidavit EC-151, US-Exhibit Nr, 626, und die An- 
klage beruft sich auf diesos Affidavit, der Ansicht, dass das nationalsozialisti- 
sche Regime nicht imstande gewesen waere, sich an der Macht zu halten und seine 
Kriegsmaschinen zu schnieden, wenn nicht Ihre Tactigkeit gewesen waere, Und die 
Anklage macht sich au Schluss der Anklagebegruendung diese These Messersmith's 
zu eigen. Ich bitte Sic deshalb, hierzu noch Stellung zu nchnen, 

Ae Ich weiss nicht, ob diese voellig unsubstantiorte private Meinung des 


m 


Herrn Messersmith irgend eine Beweiskraft hat. Ich moechte trotzdem ein paar 
Ziffern dagegen setzen, Ich habe vorhin erwachnt, dass bis zum 31, \acrz 1938 di 
Reichsbank 12 Milliarden guzeben hat; das sind also im ersten Etatsjahr unrefach 
2 + Milliarden, und in den naechsten 3 Jahren rund 3 3 Milliarden im Jahr. In 
diesen Jahren = und Sie haben den Mitanceklagten Keitel bei seiner Vernehmng 
darnach gefragt, Herr Justisrat - hat Keitel angegeben, dass die Ruestungsausgab 
betrugen: 

Im Etatsjahy 1935/36  Aesteegesgege 3 Milliarden, 

im Etatsjahr 1936/37 eecscssocesseoes 7 Milliarden, 


im folgenden Etatsjahr secceseccseccsce 9.l:ikliarden, 
und hier hoert nun die Reichsbankhilfe auf. Trotzdem ist im naechsten Jahr ohne 
jede Reichsbankhilfe, der Auscabestand der Ruestung auf 11 Milliarden gestiegen, 
und in darauffolgenden Jahr auf 20 4 Milliarden, 

Es scheint also, dass es auch ohne das Finanz-Genie des Herrn Schacht gegangen 
ist, das Gold zu beschaffen, Auf welche Weise, das ist ja eine zweite Frage, 


F. Ich habe seinerzeit dem Zeugen Keitel diese Ziffern vorgehalten, Damals 


lag diese Urkunde, slaube ich, der: Gericht noch nicht vor, Sie liegt jetzt vor 


| (TT 
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unter Exhibit Nr. 7. Es ist Scite 15 des deutschen Textes, und Seite 21 des eng! 
Textes, Herr Keitel konnte selbstverstaendlich nur ueber die erste Spalte, 


naemlich ueber dic Gesantausgaben, Bekundungen machen. 


Aber es geht eine zweite und dritte Spalte dieser Bilanz. 


Diese zweite und dritte Spalte sind Errechnungen von Schacht, naemlich Errechnur 


dessen, wes durch die Reichsbank und besonders ohne die Reichsbank aufgebracht 
worden ist, Ich habe nicht die Absicht, das jetzt im einzelnen durghzugehen, Ict 
bitte mir nur 2u erlauben, Schacht zu fragen, bo die Ziffern der Spalten zwei 
und drei, die in der Urbunde sich befinden, und von ihm errechnet wurden, richt: 
errechnet wurden, 

4. Ich habe diese Ziffern in der Urkunde vor mir. Diese Ziffern sind abso- 
lut richtig. Sic ergeben, um os noch einmal festzustellen, dass im ersten Jahr, 
nachdem die Reichsbank ihre Hilfe eingestellt hatte, nicht weniger als wie 54 
Milliarden mehr ausgereben wurden, ohne Reichsbankhilfe, d.h. 11 Milliarden in 

ganzen, 

F, Bisher haben Sic dem Tribunal bokundet, dass Sie gegen eine gefachrlich 
uebermaessige Aufrucstung gearbeitet ‚baten, indem Sic die Hand auf das Protemon- 
naie legten und kein Geld gaben. Haben Sie auch auf andere “eise gegen eine ueb: 
maessige Aufrucstung gearbeitet, z.B, durch aufklaerende Vortraege und anderswis 

Ae Ich habe wiederholt, nicht nur vor Volkswirtschaftlern, Professoren ins- 
besondere, gesprochen, sondern ich habe mehrfach auch gesprochen auf Einladung 
des Kriegsministers und des Vorsitzenden der “ehrakademie im Kreise hoehorer 
Offiziere., In all diesen Vortraegen habe ich staendig auf die finanziellen und 
wirtschaftlichen Grenzen hingwiesen, die einer deutschen Aufruestung entgegen- 
staenden, und habe vor einer uebermaessigen Aufruestung gewarnt. 

F. Wann bekamen Sie nun den Eindruck, dass der Umfang der deutschen Auf- 
ruestung ein uebertriebener wurde? 

A, Das ist mit Datum schr schwer festzustellen, Ich habe vom Jahre 1935 an 
dauernd versucht, das Ruestunsstempo zu verlangsamen, Hitler hatte einmal gesag 
dass bis zum - ich habe es hier, einen Augenblick - Fruehjahr 1936 das Tempo de 
Aufruestung eingehalten werden muesste, Ich habe mich dabei moeglichst gehalten 
obwohl ich schon von der zweiten Haelfte 1935 ah staendig gebremst habe, Aber 
nach 1935 habe ich mir dann gesagt, da der Fuehrer selber gesagt hat, bis zum 


Fruehjahr 1936, dann ist das Tempo nicht mehr noetig. Es ergibt sich dies aus 


Q 


dem Dokument PS-1301, wo diese meine Ausfuehrungen zitiert sind. Ich habe sie 
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im sogenannten "Kleinen Ministerrat" mibgeteilt und Herr Goering hat mir in die- 
ser Sitzung noch widersprochen, Aber ich halte natuerlich aufrecht, was ich damal 
gesagt habe, Ich habe dann dauernd dem Kriegsminister in den Ohren gelegen, im 
Sinne Ginen Verlangsamung der Ruestung, allein schon in wirtschaftlichen Interess 
weil ich die Wirtschaft fuer das Exportgeschaeft beschaeftigt wissen wollte und 
ein Belcg dafuer, wie sehr ich diesen Kriegsminister bedraengt habe, ist ja mein 
Schreiben von 2h. Dezember 1935, also am Ende,wie ich sah, dass die von Hitler ge 
wuenschte Periode zu Ende ginge und ich schon imer an Bremsen war. Da habe ich 3 
einen Brief geschrieben, der hier ebenfalls von der Anklageb: hoerde eingereicht e 
als Dokument PS-1301, in der englischen Zusarmenstellung diescs Dokuments, Seite 
25. Ich bitte un dio £rlaubnis, ganz kurz - meine Zitate sind alle schr kurz - 
etwas hieraus vi zu duerfen. Ich schrieb einen Brief an den Reichskricgs- 
minister, ich zitiere: 

"Den Schreiben", nun kommen die Aktenzeichen, "Vom 29, N„venber entnehme ic) 


S ein gesteigerter Wehrmachtsbedar? an Kupfer und | 


und zwar etwa auf das Doppelte des bisherigen Bedarfes. Hierbei handelt os sich 


nur um den laufenden Bedarf, wachrend die gleichfalls dringende Bevor- 
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ratung in den Zahlen nicht enthalten ist. Sie erwarten von mir, 
dass ich fuer diesen Bedarf die noetigen Devisen beschaffe, 
Ich erwidere darauf ergebenst, dass ich hierzu, unter den oblie- 
genden Verhaeltnissen, keine Moeglichkeit sche. " Ende des Zitate: 

«4180 Blomberg verlangt, dass ich ihm Rohstoffe rit fremder 
Valuta ansahaffe und ich erklaere ihm ganz glatt, dazu Sehe ich 
Keine Moeglichkeit, Ls heisst dann weiter, und hier kommt der 
Satz von der Begrenzung bis l. april wieder. Ich zitiere $ 

“ In allen bisherigen Besprechungen mit dem Fuehrer und 
Reichskanzler sowie mit den leitenden militaerischen Stellen habe 
ich meiner Veberzeugung „usdruck gegeben, dass es moeglich sein 
werde, fuer das bisherige Russtungsausmass bis zum l» april 1936 
devisenmaessig und rohstoffmaessig Sorge tragen zu Koennen, * 


Trotzdem mir dieses Programm durch unsere, in der ganzen Welt 


auf „blehnung stossende Kulturpolitik, sowie durch unsere Agrar- 


politik mir ganz ausserordentlich erschwert worden ist und weiter 
erschwert bleibt, hoffe ich immer noch, meine urspruengliche 
Inaussichtnahme verwirklichen zu koennen,. deh. dass ich dieses 
vorgesehene Programm bis zum 1, april glaubte einhalten zu 
koennen, aber darueber hinaus nicht mehr. 

F 3; bs ist bekannt, dass der Verkehr sminister Dorpmueller 
eine Eisenbahnanleihe aufnehmen wollte, Wie haben Sie sich, als 
Reichsbankpraesident, gegenueber diesen „nleihewusnschen Dorp- 
muellers verhalten ? 

a 3 In einer Besprechung, die zwischen dem Fuehrer, Dorpmueller 
und mir stattgefunden hat, in ddr der Fuehrer lebhaft das Ersuchen 
Dorpmuellers befuerwortete, habe ich diese anleihe glatt abgelehnt 
und er hat sie auch nicht bekommen. 

F : Ls ist hier eroertert worden die Sitzung des sofgenannten 
Kleinen Ministerrates unter Goerings Vorsitz vom 27. Mai 1936. 
anklagevertreter haben die Meinung vertreten, dass sich aus dieser 
Sitzung die absicht eines „nNgriffskrieges ergeben. Haben Sie von 


dieser Sitzung irgendwelche Kenntnis gehabt ? 
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ix : Welches Datum war das ? H0338 - 0043 
F : 27. Mai 1936. i 
Aà » Nein, ich bin da bei der Sitzung dabei gewesen, und ich 
finde in dem ganzen Dokument nichts, was auf einen angriffskrieg 


hinäeutet. Ich habe das Dokument sehr genau geprueft. 


F : Es ist zweimal hier eingefuehrt worden zu Ihrer Belastung, 


ein Bericht des Botschafters Bullit, M-151, US*Exhibit 70 am 

23. November 1937. Sie haben gehoert, dass die „nklage auch aus 
diesem Bericht Schlussfolgerungen aus „ngriffshandlungen Hitlers 
sieht. Wollen Sie sich bitte hierzu acussern ? 

x » Ich finde in dem ganzen Bericht keinerlei unhalt dafuer, 
dass Hitler einen „ngriffskrieg eroeffnen will. Ich habe ihn le- 
diglich hier gesprochen, von der Absicht Hitler's, moeglichst 
einen anschluss Oesterreichs herbeizufuehren und mocglichst den 
Sudetendeutschen „utonomie zu verschaffen, Das sind beides keinerle 
„ngriffskriege. Im uebrigen sagt Herr Bullit von mir in seinem 
Bericht ueber diese Unterhaltung +; 

" Schacht then went on to speak of the absolute necessity for 
doing something to produce peace in Europe." 

F: Dieses Memorandum ueber diese Unterhaltung ist auch 
meinem Dokumentenbu¢h, naemlich Exhibit Nr. «2, Seite des 
englischen Textes 64 und des deutschen Textes 57. 

Wir muessen uns jetzt mit Ihrer angeblichen Mitwi sserschaft 
von Hitler's Kriegsabsichten des naeheren unterhalten. Zunaechst 
ganz allgemein ; Hat Hitler zu Ihrer Kenntnis . ee o 

STR D.VID M.XWELL FYFE : (unterbrechend) Hohes Gericht, ich 
habe Herrn Dr. Dix gefragt, ob er nicht widersprechen wuerde, 
wenn mir der Gerichtshof gestatten wuerde - er geht jetzt ja auf 
einen neuen Punkt ueber =~ die Frage der Dokumente Racder's zu 
behandeln, Ich hatte eine Besprechung mit Herrn Dre Siemers. 

ES sind noch einige Punkte zu klaeren und wir waeren dankbar, 
wenn uns das Gericht, soweit moeglich, heute nachmittag hoeren 
wuerde, weil die Uebersetzungsabteilung auf die Dokumente Raeder's 


wartet, um die Uebersetzung durchzufuchren. 
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VORSITZENDER : Sir David, wie lange, glauben Sie, benoetigen 
wir hierzu ? 

SIR D.VID M.XWELL FYFE ; Nicht mehr als 1/& Stunde, 

VORSITZENDER : Wenn die Vebersetzungsabteilung darauf wartet, 
so wollen wir das lieber gleich um 2 Uhr tun. 

SIR D.VID M.sXWELL FYFE : Wie Eure Loräschaft das wuenscht. 

VORSITZENDER : Wenn es nur 1/2 Stunde in .nspruch nimt, 
Ich nehme an, dass es nicht wahrscheinlich ist, dass wir laenger 
benoetigen. 

SIR D.VID M.XWELL FYFE ; Ich glaube nicht, dass wir laenger 
benoetigen. 

VORSITZENDER : Wir wollen dies um 2 Uhr tun und vertagen uns 
nunmehr, 
(Woraufhin sich der Gerichtshof bis auf 14 oo Uhr des gleichen 


Tages vertagt). 
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Internaticncler Militaereerichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 1, Mai 1916 
Sitzung 14.¢0 bis 17,10 Uhr 


ID MAXWELL-FYFE: Hohes Gericht, das Gericht wollte eine Erklasrung 
unserer Einsprueche gegen gewisse Dokumente haben und zwar in 6 Gruppen angeordnet, 
Im Anhang finden Sie eine englische Zusammenfassun g aller Dokumente, die im kurzen. 
den Inhalt jedes Dokumentes wiedergeben, 

Bezueglich der ersten Gruppe moechte ich 2 Verbesserungen in unseren Eine 
en und zwar Nr, 19, das it: Palle Schscht erlaubt wurde und, wenn 
ich Dr, pe richtig verstehe, will or Nr. 76 nicht mehr aufrechterhalten, 
Aber, Herr Praesident, die anderen Nummown in dieser Gruppe, und zwar Nr, 9 
Serie von Zitaten aus Lersner!s Puch ueber "Versailles," 
tate eines Buches von dem linksgerichteten deutschen Verfasser 


n 


dem Buch "The Failure of a Mission" von Neville He anderson, 
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Zitat aus einem Buch Winston Churchill's, 


eine Beschwerde an Lord Halifax in einem Arikel 
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m Will, die uns wieder nicht von 
grossor Bedeutung i ao €, 


Su 


Dic naechste Gruppe, Dokumente, die schon vom Gericht 
abgelehnt wurden und im 


Auk 


ibbentrop verlangt worden waren, 





NN 
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Die ersten 2 beschaeftigen sich mit der britischen Wiederaufrucatung und die 
andere mit dem Belkan und Gri.echenland, Das Gericht erinnert sich an dic Amuppe, 
dic im Äntrag Ribbentrops abgelehnt wurde, 

Die hy Gruppe sind Dokumente derselben Seric,y die schon vom Goricht im Falle 
des Angeklagten Ribbentrop abgelehnt worden waren, 

Die 5, Gruppe, meine Herren Richter: Gogen diese erheben wir wirklichen Einwand 
auf "tu quoque! begruendet, Die meisten davon sind, glaube ich, ausschliesslich 
franzoesische Dokumente, die sich mit Vorschlaogen beschaeftigen in einem Ane 
griffs-Anfangsstadium, die aber nieht ausgefuchrt wurden, und sich auf die Vere 
nichtung der Oolfclder und auf die Blokade dor Donau im mittleren Osten bezogen, 
Es sind Dokumentes die vom Fruchjahr 1916 staamen und, whe ich sagte, sich mit dem 
Anfangsstadium eines Planes befassen, der aber niemals durchgefuchrt wurdeg 

Die 6, Grunpe umfasst Dokumente, de sich nit Norwegen beschaeftigen und die 
nach der Besetzung Frankreichs erbeutet inrden, Soweit ich Dr, Siomers Angumene 
tation verstehe, wird nicht behauptet, dass diese Dokumente dem Angeklagten zur 
Kenntnis standen, als der Angriff gegen Norwegen durchgefuchrt wurde, aber cs 
wird urklaort, dass er eigene Informationcn hatte, Gogen die eigenen Informationen 
haben wir natuerlich keinen Einspruch, Vober diese Dokumente koennte argumentiert 
werden, dass sie bestaetigt wurden yon den Berichten ihrer eigenen Agenten, Aber, 
wio auch in Dokument Nr, 83, gegen welchas wir keinen Einwand erhebon, boschaef= 
tigen auch diese sich mit Verschlaegen in einem Anfangsstadium, die nicht durche 
gefuchrt wurden, Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft jedoch ist die bedeutende 
Sache dic, was die Angoklagten vor dem 9, April 1910 wussten, und es ist uncre 
heblich, sich mit einer grossen Anzahl, yon anderen Dokumenten zu befassen, dio 
nur argumontierbar sind, und, wie der Anwalt behauptet, dasselbe sagen, wie die 
Information, die dic Angeklagten behaupten, schon gehabt haben, 

lerr Pracsidenty ich habe dem Gericht versprochen, mich so kurz wie moeglich 
zu halten und so hoffe ich, dass ich allos klar angedeutet habe, was unsere Ein- 
sprucche wirklich bainhalten, 

DR. Ss (Verteicnger fuor Gross:dmiral Racder) 

Hoher Gerichtshof, e3 ist ausserordentlich schwierig, zu derartig vielen Dokumente 
Stellung zu nehmen, wo ach vetre, cass clese Dolnments bisher nicht uebersotzt 


l daher der Zait den Betuiligten im wesentlichen e oi bekannt ist, Ich 
> $ 
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darf daher darauf hinweisen, dass cine gewisse Gefahr in dieser Behandlung 
steht, Es handelt sich zum Teil um grundsactzliche Teile meiner Vertoi.di 
folgedessen wuorde ich bei Behandlung dieser Dokumente, was ich von vornha 
erklacren mocchte, gezwungen sein, zur Bogruc: 
Stellen hinzuweisen, die ich sonst in der Boweisfuchrung gar 
im einzelnen erst ucber das Protokoll zu lesen brauche, woil 
kumentenbuch fertig ist, dem Gericht bekannt sind und dort gelesen worden kocnnene 
Ich halte mich bei meiner Stellungnahme an 
sind zunaschst die erste Gruppe, die 
Sir David, die dem Gericht vorlicgt, ist darauf hingewiesen, 
in Konflikt steht mit cer GorichtseAnordnung 
darauf hinweisen, dass diese Meinung der Anklage ein Irrtum 
Anordnung war gesagt worden, d keine Dokumente gebrach 


x 


m s poe ro fm 
Jorsailler-Vertrages 


- 
aes 


Ungerechtigkeit und den Zwang, sondern 


H 


jeispiele geben von der subjektivon Einstellung, zum Beispiel 
sicherlich keinen 
9 und 10 betrefi 
Regierung und herrschenden Volksschi.cht, dor auf 
tet war und die Gefahr, dass die deutsche Wehrmacht 
spiel von Polen, zu schwach sein koennte, Es sind also 
sichere ausdruccklich, dass ich keine Sac’ aitioren we 
wirken koonnteng im uebrigen brauche ich 


ein ganz kurzes Zitat aus dem Buch von Fonderson 


aus dem Jahre 1910, Ich glaube, dass es unbodentrlich ict, 


zu uebersetzen, wenn ich diese gerne im Placdoyer verwenden mocchte, um 


Henderson, der Deutschland gut kannte, noch 191, glaubte, positive 
des damaligen Regimes anerkennen zu muossen, 
Seles gerechtfertigt ist, dass man von einen deutschen mili.t 
haber nicht verlangen kann, dass er skeptischer ist, als der damalige 
Botschafter, 
Bs ist dann die Urkunde Nr, 15. Dix 


Buch von Churchill, Sis betrifft aber 
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lich, dass schon viele Jahre vor dem ersten Weltkrieg ein britischer Reichsver- 
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teidigungs-Ausschuss bestanden hat, In dem Inhaltsverzeichnis, welches Sir David 
ueberreicht hat, ist in dem Zitat das Wort "Reichsverteidigungs-"uss 
nutzt, Ich schliesse daraus, dass man sich in einem Irrtum bei der Anklage befand, 
als ob es sich demnach um den deutschen Reichsverteidigungs=-Ausschuss handelte, 
Dieses Dokument zeigt, wie es kam, dass. die Anklage den Vert des deutschen icichse 
verteidigungs-Ausschusses irrtuemlich uebersetzte, da die Anklagevertrotung Die 
turgemaess es mit dem britischen Reichsverteidigungs-Ausschuss, der sehr viel 
weiterging, verglichen hat, 

Nr. 7 ist Beweis, dass gelegentlich eines Hinweises der Deutschen 
dass ein uebermasssig scharfer Artikel gegen Hitler erschienen sei, und 
in der Zeitung "News Chronicle" Lord Halifax darauf hinvwies, dass 
Moeglichkeit gehabt haette, auf die Zeitung einzuwirken, Ich moechte das 
und mıss es jetzt schon sagen, zum Vergl 
behoerde Raeder so hingestellt hat, ols haette er etwas mit dem bedauerlichen 
Artikel im Voelkischen Beobachter, "Churchill versenkte die Athenia" zu tune 
Raeder hatt mit dem Artikel cbenso wenig zu tun, wie Lord Halifax mit 
im News Chronicle und war leider noch ma loser in diesem Artikol, wie í 
lische Regierung, 

66: Hier handelt es sich um ein Gutachten des Voelkerrechtlers Dr, Mosler 
und zwar um ein Gutachten ueber die Norwegeneiiction, in, wie mir das Gericht 
sicherlich zugeben wird, in sehr komprimierter Form, Das Gericht wird mir wei 
zugeben, dass ich im Rahmen meiner Verteidigung der Norwegen=.ktion in weitem 
Umfange ueber die voelkerrechtlichen Grundlagen sprechen muss, Die vorlkorr>cht- 
liche Grundlage ist nicht ganz einfach, Ich habe nichts dagegen, dass ich 
in aller notwendigen Ausfuehrlichkeit selbst vortrage, Ich habe mich von dem 
danken leiten lassen, dass das Gericht immer wieder gebeten hat, man moechte 


Zeit sparen, Ich glaube, dass wir eine ganze erhebliche Zoit sparen, wenn ir 


dieses Gutachten zugelassen wird; und ich dann nicht mehr verpflicht br 


zahlreichen Zitate und Autoren saemtliche, jm einzelnen aufzufuchren und 
genaue rechtliche Begruendung zu geben, Ich } kann dann vielleicht in ei.nor 
Stunde uber die rechtlichen Fragen sprechen, waehrend es mir ohne das Gut: 


voellig unmoeglich ist, ein derartiges Problem in einer halben Stunde zu beuandel 
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‘lenn die Anklagebchoerde nichts dagogen hat, dass es laencer dauert, habe 
en g 206 ’ ’ 
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dagegen, dass das Dokument abgclehnt wird id ich muss dann die 

zichen, 

76 ist inzwischen gestrichen, also mir von der Anklage zusol: 

« 93 bis 96: Dieses sind Auszucge ueber Acusserunzen der massrebenden 
kauer Zeitungen "Isvestia" und Prawda", Diese Acusserungen beweisen, 
mindesten die damalige sowjetische Auffassung bezueglich der Rech 
der deutschen Aktion in Norwegen sich mit der damaligen deutschen Auffassu: 
deckte, 

Hohe Gericht glaubt, dass die ganz kurzen Zitate uchrirens, 
als Dokumente zugelassen werden koennen, so ı 
Schwierigkeiten machen, da ich ja ueberdies in diesem Aurenbli 
gezwungen wurdo, anzugeben, um was os sich handelt, Das 
erinnern, dass damals Deutschland und Russland befreundet 
tische Auffassung immerhin von oner gewissen Bedeutung 
roblen, 

Dann die Nummer 101: Ich bitte z entschuldig n, Sir 

irre, hat Dr, Braun vor 1 1/2 Stunden gesagt 


Gut, also Nr, 101 bis 107: Es handelt sich bei der Aktion gegen Norwogeny 


cin woelkerrcechtliches Proble Es handelt sich um 


3 


Neutralitaet cines anderen Inndas verletzen da 

begrucndete Gefahr besteht, dass cin anderes 
dic Neutralitact des betreffenden neutralen 
Ich werde in meiner Beweisfuchrung darlegen 
1939 vielseitige Nachrichten 
befassten, die Hohcitsgewacsscr von 
bezw, in Norwegen zu landen, um Norwegens Stuctznunkta 
komme auf dozen Punkt hinterher noch bei den Norwerc 
hierzu noch sagen, os ist notire: ; klarzulegen un 
liche Einstellung der Alliicorten zu der 

verlotzung eines neutralen Staatos h 1939 und 19h0 


ingeklagton Raedcrs im Falle Nor; 


der gleichen Zeit, Es ist daher notwendig, hierzu nicht nur das Gebi 





Imm 


zu bringen, sondern zu zeigen, dass dies eine grundsactzliche Auffassung Wary 
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die sich auch durch Parallelfaelle ohne weiteres anhand dieser Dokumente nache 
weisen laesst, Die Parallelfaclle erstrecken sich einmal zum Beispiel auf die 
Planung der Alliicrten auf dem Balkan und zweitens auf dio Planung der Alliierten 
im kaukasischen Oolgebiet, 

ine sehr verehrten Herren, ich bin weit davon entfernt, wie Sir David ange- 
deutet hat, mit diesen Dingen unter dem Gesichtspunkt zu arbeiten, also unter 


dem Gesichtspunkt, dass der Angeklagte etwas getan hat, was die Alliicrten auch 


getan haben, oder tun wollten, Es dreht sich nur um die rechtliche Beurteilung 


der Taten des Angeklagten Raeders, Derartige Taten kann man nber nur vo stehen, 
wenn der gesamte Komplex gebracht wird, Es ist ja gerade meines Erachtens, und 
dazu beziehe ich mich auf das Gutachten von Dr, Mosler, Exhibit Nr, 66, dass 

kein Vorwurf daraus gemacht werden kann, Es handelt sich, meine Herren, um das 


grundsaetzlich im Voclkerrecht anerkannte Recht der Selbsterhaltung, Ich darf 
D = T 


in dieser Bezichung-- 





kerr Dr, Siemers, wir wollen uns doch nicht mit 


Einzelheiten 
klaeren, wes Ihre Gruende zur Stuetzunz 
Sache pruefen koernen, 
mir ausserordentlich 
Rinzelheiten "eben muss, aber wenn durch 


VORSITZENDER: Das Gericht will cber richt 


Le 


heiten einrchen, 


GË: 


f © 
LS -EOy 


4. 


sich un den voelkerrechtlichen Crundsstz handelt, 


auch selbst festgelegt 
und dafuer moechte ich 
lsaetze voelkerrechtsordnuntsmee 


ob 


heben, dann aber auch ordnungsmes: 
las Dokument 
zliche Ausfuekrungen ce~ebe 1, die auf 
der weitsren Urkunden zutreffen, 
Ausfuehrunsen 
Dokumente 
jokumente 
unente Griechen 
nur diese beide iern nachher roch 
feehr 10 -12 De 
hinweggehen und hierauf sezug neh 
PeLachenland lier 
ich ausserorde: 
Dokumente n, 
hoben hat, Die 
Raeder den Vorwurf 
hatte, 
"Vdriechise ‚endeilsschifro sii 
ten Sperrzone wie faindliche 
Der Vorwurf ist 


verhalten 


ich bitte hicr zu derticksicht 


OI 


Erzen Cre 


i.nspruch 


H 
co 
Leen 
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d Ae, SA 


Griochenland 


hat, gestrichen werden, so kann ich keinen Cerendowe i 


D 


glaube ) G, Gass es die Absicht der in lage 
rung derertir zu beschraenken, 
sich um Urkunden 
die zeigen, dass Grieche 


Deutschland im Krieg stend, 


moeck te 


vorbringen, dass ich kein Ninspruch geven die Dol-wnente 
orhebe, denn sie beschacfti Sen sich mit der Charteryuns von cl 


niflen 


VORSITIEN 


Binspruch erhebe, 
verstehe, 
64 und 


x Á $ di 


NÉI 


= e u, 
Verste: 


a 
1% za 


reund bow 
sich mit 
unterbrochen, 


VORSITZENDER: Je, 6 tsckhuldigen Sic 


Norwe gen-Komplex 
mich wieder auf 
Bs handelt sich bei allen Loser Dokumenten um Yorwer 


iie Dokumente, 


von Landın ren 


Be reo kel 


af 3 





DT 


crkleert hat, 


mit diesen kurzen 


‚tische in Oslo, 


erhalten 


zung Norwe S 


ons I 


Ruhm cden Brope runrssuch! 
runm oder E ur 


LJ A Weer 


Tah 
ul 


richten oniei 
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È 


woohnte 
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VORSITZENDUR: Der Zinspruch der Anklogevertretung gegen diese 


Hei «ak « 


Dokumente war, dass os gin Dokument vom 27, april 1940 war, und zwar 


von der Soit, nechdom I in Norwegen eingefallen wer, Sie 
heben devon nichts gescgt 
lto an sich vo rmeiden, ueber jedes einzelne 
Document zu sprochen, weil ich rl: ubeg dass diese generell zu bee 
handeln sind; cber ich will morne zu diesem bosondaren Bell 
VORSITZENDER: Ich moschte nicht, dass 
nan Tolnmant befessen Dr, Sioners, ich dachte nur, 


+ 


99 tatscochlich beschacftigen, Tom Sie d-s innerhalb 
einer Gruppe tun koennen, denn cuf jeden Tall, Sie tabon schon 
sohr viel Zeit des Gorichts in .nspruch menommen, 

OK, SIMMERS; Es hendclt sich boim Dokument 99 um die Sitzung 
des Oberston Rites, also der lcitondon militecrtscken Fue hrung 
zwischen Znslond und Pronkroich von Sie April, Zucifcllos zeigt 
die Überschrift, dass es nach dor "Fosctzung Norwegens wer, Fs hane 

olnen formalen "Tinwend, Der Inhalt des Doku= 
Sitzung Rotciligton ueber Vote 
genge Sprachen aus der Zoit vor der 
zung nchuen dio wusentlichsten Fuehrer der Allilcorten 


waren zugegen Cnemberlein, Falifax, Chruchill, Sir Samuel Hoaro, 


„tlexänder Cadogan We, auf franzoesischer Seite Renault, Delas 


dior, Gamolin, Derla Sle sprachen ueber dio fruchsren Planne, die, 

wie ich zugebo, misssluockt weren curch die deutsche Besotzung von 

Norweren, aber sie sprachen zuch d-rucber, wie die Slsenerzeruben 

in Schwedon in dic Hnondo der All: ten haetten kommen muossen, 

was nun getan worien muosse, un u verkindern, dass Deutschland 
kormt und wie men erreichen koenne, dass diese 


BEI 


E1SCHCTZ=- Vorkommen zerstocrt werden, 
3 


Ich glaube darun, dees, wenn os ouch formoll aus ciner spacteren 


or Godeniengeng, don ich vorgebracht habo, von Bedeue 
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Es ist dann das Dokument Nr, 100, 100 ist die Sitzung des frenzoosi- 

schen Krivgseusschusso. vom 9. April 1940, die sich mit dom glei- 

chen Problem Doschaneftigt, was von allilerter Seite geplant war, und 

WCS nun geplent werden koennte, wo gerade die Nachricht einselaufen 

wir, ucber die Aktion Deutschlands, 

101 bis 107 war schon bohandelt, 

Fucr Dokument 110 gilt desselbe, wie moine Zusfuchrungen zu den Doku- 

mentcn 101 bis 107, 

ile ist oin Dokument, in dem darauf hingowiosen wird, dass Churchill 

borcits im Jahre 1940 in dor Erwartung eines Eingreifens Amcrikas 

ware Ich wollte os in Zusammenheng mit dem gegen den Angeklagten 

Re.cder erhobenon Vorwurf bringen, dass or im Fruehjehr 1941 darauf 

hingowirkt habe, einen Kriog gegen dio U,5.4, durch Japan anzuzottel: 
eine Urkunde, die nicht in cntschiedensten fuer mich die Be- 

deutung hat, wie die grundsaetzlicho, die ich mit laengeren fusfuehe 

rungen belegt habe, Ich ueberlasse es Cohen vollisteendig der Anklage, 

bezichungsweisc dem Gericht, 

Die naechsto 

lehnt worden 


dass ich nicht die “Moeglichke: gehabt hebe, im Ribbentrop=Toll zu 


der Borechtigung und Srheblichkeit dieser Dokumente $S ellung zu nehe 


men, Ich halte os deher fuer richtig, summarisch einfach zu erklaeren 
dieso Dokumente sind im Ribbentrop=-Tall s golehnt, die Vorwucrfo gee 
gon Ribbentrop = = æ 

VORSITZENDER: Wir hoben schon sorgfacltig die A,gumente goprueft 
und haben ontschieden, dass 

DR. SIEMERS: Ich hatto geglaubt, meine Ferr tie Ente 


Ja T. 


schoidung nur den Rihbentrop=-Fall betrifft, da ja mtcr einem anderen 


Gesichtspunkt gar nicht bei dor Vorhandlung gesprochen wurde, naom=- 
lich nicht von den gegen Raedcr erhobenon Vorwusrfon, bezucsplich des 
Dokumentes Ç #152, Raeder hactte Voranlasst, dass Ai 


besetzt wird, Das ist ein Vorwurf, dor gogon Ribbentrop nicht orhoben 


ist, sondern nur gozen Raedcr, Wie soll ich den Vorwurf entkrceften 
` D 8676 ’ 
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wonn mir die Dokumente genommen werden? 
VORSITZENDER: Dr, Siemors, das Gericht kennt die Dokumente, und 
das Goricht komt die Anklage gegen Raeder, und kann entscheiden, 
des nicht weiter daruober argumentiert werden soll, Das Gericht 
wird dio Sache ontschoiden, 
DR, SIEVZRSs Ich bitte um Entschuldigung, Ich muss unter diesen 
Umstaenden mal vergleichen, ob alle Dokumente ueberhaupt bei Ribbon- 
trop sind, Meine Aufzeichnungen, wie ich bereits heute morgen der 
Anklagebehoerdo segto, decken sich nicht mit den Angaben der Anklage, 
Ich derf sonst oventuell, wonn ich das schon im Augenblick nicht 
kann, neach der Sitzung noch darauf hinweisen, falls nur dio Dokue 
stimmte 
Es ist naomlich tatsaochlich SO, dass diese Dokumento in Palle Ribbon. 
trop nicht vollstaondig gobracht sind, also das Gericht die Dokument: 
nicht vollstaondig konnt; ob Horr Dr, Horn genau dicselben Tolle abgo- 
schrioben hot oder nicht, kam ich zum einzolnen Dokument jetzt 
nicht sagen, ich weiss nur, dass bei dor ueborwicgenden Anzchl dio 
Wiodorgabo cus don Dokumon ton bel Dr, Horn nicht vollsteondig ist, 
eben aus soinom snderc Fall hereus, woil or os nur unter don 
sichtspunkt Rlbbontropfe gebracht hat, 
VORSITZENDER: e CDen doch wahrscheinlich Ihre Auszuogo der 
énklagovortre tung zugolciiut, Dic Ankingevertrotung orkleert uns, 
dass dieso AUSZu0ge diesel on Sind, die im Falle Ribbuntrop cbgo- 
lehnt wordon sind, 
SIR DAVID “AXWELL FYFE: Vorzeihen Sie, Herr ’reosident, wir ha- 
ben nur cino Liste Dokunentc, Wir heben diese uszuero nicht goschen, 
(Kurze Boratung zwischen Sir David und einem Mitarbeiter) 
Herr Prcesident, vorzeihen Sie, = ich war zu schnell, - wir habon 
lie Auszuoge im deutschen vos ber wir haben keine Uborsotzung 
‘osekon, Aber wir haben das Bos e WS wir konnten, mit den deutschen 
ZUszuogon gomacht, 

VORSITZENDER: 24 und 2! ind auf jeden Fall Reden in englischer 


Sprache, 8677 
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SIR DAVID MAXWELL FYFE: Ja, Herr Proosidont, es sind einige 
ihnen, Vorzeihung, diese sind 


VORSITZENDER: Sir David, sowcit ich es verstehe, sagt Dr, 


A 


Siemors, dass diese fuszuege nicht dieselben Stollen von Bewclse 


matcrial enthalten, oder vorgeschlagenes Beweismato: die im 
Felle Ribbontrop aogelehnt wurden, 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Herr Praesident, leider bin ich nicht dic 
Stellen selbst durchge gans ebor Major Barrington kat dio Ribben- 
trop-Dokumente geprueft und i d: fuszuege durchgeg.ngen und or 
het mir dieses Mat: gegebo Lë 1 e Grundlage verwonde s 

kann natuorlich, Herr Praosident, nicht sagen, 
h solbst allos geprueft habe. 


VORSITZENDER: Dr. Slemprs sagt un des ist unwahr, 
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da i i =/= Pæ]. 


Sir David Lax. ell-Fyfe: 
ob es dieselben sind oder nicht, 
DrsSieners: Darf ich dazu bitte etwas sa; 
ien einzelnen Vokunen 
schon bei Ribbentrop enthalten 
ich genaue Ich weiss „enau, dass sie nicht ereinstim:cny und zwar 
weil ich zur “rleichterung der UVebersatzun-s-hta5 uns Cie Nummern verrlichen 
habe, und in den wenisen Faellen, in denen eine Ucbero: Stirn vorliert 
bersetzun:s 
ht düppelt uchersetzt we 
nicht cleich, sondern bei Dr.Horn und 
resichtspunkt heraus, 
Nummern unter dor Gruppe "D", 
Ribbentrop-i 2 Nr 56 ,57,60,61,& 
cifri;on Bermehens von mir in Dokunentenbuch Ribbentrop 
en konnten, Es ist auch nicht in “er Liste an veschen, welche Nummern 

im Ribbentrop=Doluricntenbuch 
Sir David laxwell=ryfe :; 
ne IE: 
selbe Serie sich nit iemsemlben 1 estand befassten, Das ist die Lage in 
Griechenland und den Balkan, und zwar von derselbe Gruppe von Dokunent 
im Falle Ribbentrop abrelchnt wurden. 


ler: Dr.Siemers, ich jlaube, das besto Vorfahren waere, wenn Sie diesen 


wt 


ciese Dokuncnte unter C durchgehen wuerden, die schon in 
wenn sic nicht dieselben sind, dann 
„cnau an, in welcher “eise > sich von den Ribbentrop-Dokunenter 
schon in seinen Falle 
eine Erheblichkeit in Ihren Falle haber 
5 Uhr haben, 
xoennen Sie mit den andere 
Darf ich vielleicht abs bh ein v er as H David zur 


ry 


Gruppe "DM sagte ?Da ist kein “inspruch erh 


vorliegen, soncern nur, weil 


casselbe, nacmlich Griechenland 
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als was ich gesagt habe, Die Ankh ge hat in Gelb? dem nzcklarten Raccer Op Ges 
worfen, er hactte darauf hingewirkt und errcä&cht, dass canz Gricchenland besctzt 
werden sollte, Und dic Zusan.cnhaense ueber diese 3 Zeilen lance Notiz kann ich 
nur bringen,ywonn ich irgend welche Dokunento uober Gricchenland bri linen darf, 
und die mir nicht deshalb abselchnt werden, weil ranz ccnorell bei Ribhontrop 
Gricchenlanc=Dokumente abrelchnt worden sind, 
Ich komme dann zu Gruppe "I", die mit Nre26 beginnt, Hior zilt das Gleiche, 
was ich erst schon zu den Dokunenten 101-107 ausgcfuchrt habe, Die von en Allie 
ierten ;eplanten ingriffe auf die Yol-ebicte im noutralen Runacnicn un? in ncu= 

tralen Kaukasus sind ucberdies, was ich mir paranthose verucrken noechtc, schon 

Geccnstancd dieses Verfahrens sevese Da he Gericht wird sich crinncrn, 5 sg 
ich ucber -intregunscen aus den Tacebuch Jodl's hicrucher bereits Goeri > hein 
Verhoer gofract habe, und or bircits ueber dic Nachrichten, dic Deutschland cr- 
hielt, in Sitiungsprotokoll Seite 6063 -38 Luskunft gezeben hat, „uch hior vic- 
der betrifft cicse „.cusserun; mr dic subjoktive Scitc, die Deutschland im Sie, 
Ich muss buweisen, cass die objektive Seito, dass da atsacchlich ccplant war, 
dieser subjelitiven Scite, also den Nachrichten genau cntspricht, Dafucr sind 
diese Dokuments, Das betrifft die Dokumento 26, 30 bis 32, 36, 37, 39, 0 bis 


llie Es ist dann cic Numer 99 ‚enannt, die schon vorher behandelt war, d 


doppelt stchte 101, 110 ist cbenfalls doppelt, 


Ich kome dann zur Ge Gruppe, die irrelevant sein soll bozueglich des àncriffes 


gegen Norwegen, Hicrucher habe ich bereits crundsactzlich gesprochen, 

das hohe Gericht, mir diese Dokumente unter gar keinen Umstaenden zu vervicigome 
Denn wenn mir diese Dokumente verweicert verden, bin ich cinfach nicht in der 
Laze, in ciner vermucnfticen Form, ohne nur alles selbst zu erzachlen, cinen 
Beweis zu fuchrene Ich kann cinen Beweis ucher cine so wichtige Frage nur fuchren, 
wenn mir, cbcnso der \nklarc, Dokwiente vclassen werden, Wenn nir aber alle 
Dokumente, f 1 alle Dokumente gestrichen werden, die diesen Komplex botref= 
fen, dam weiss ich nicht, vie ich einen solchen Komplex behandeln soll, und ich 
glaubc, dass cas hohe Gericht mir darin bohilflich sein wird, 

Ich bitte dies auch besonders aus folgenden Grucnden: Ich habc, als ich die 
Beweisantraege an dieser Stelle begruemete, den Antrag gestellt, die ikton der 


britischen sdmiralitaet heranzuziehen, welche dic Planungen und Vorbereitun:cn 


in Skandinavien, also in Norwocen, be 
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Sir David hat kcinen “inspruch scinerzo_t erhoben, sondern csact, cr messo 
dniralitact wenden, Das Gi richt hatroinen antras Gcmaoss 
ncinen antrag gonchiticte inzwischen hat dio br itische Jdniralitaat 
geantwortet; ich nehre an, dass Sir Daivd cinvorsianee ist, wonn ich dic Antwort 
iir zur Vorfucgune -ostellt wurce,vorleso. Sic lautct: Ts betraf also, vonn 
das nur noch vorwer sarcn darf ==- 
Vorsitzender: ‘ir haben die Antwort schon erhalten, denke ich, 
die Antwort, 
Denko viclnalg. Aus ser Antwort crribt sich, 
vorgelect worden, ich also mit der Genchnisun;; nicht 
weiter daraus, dass bestimmte Ts bes tac cic fuer noine Bewoisfuchrn- 
Scin werd.n, von cer britischen „düralitact zu; DC bn werden, aber 
ich nicht dic (oer: 
bitte ich 
ı lassen, naenlich die 
Es sind anerkannt erklaerte Urkunlen.Es 
Man kann sic nenau u cberpruefen und ich 
zender: Dr,Sicuers, wir beschacfti-cn uns nit Ihren autrag fuer bostimute 
Dokunento, Wir b: schaoftigen uns nicht nit ‘on a Ve CHOINCN „rzunend, oder mit 
allscnceinen Kritikon Sie machen wollen, Vir hooren < Lo nur in intirort auf 
gewisse Einsprucche, 
licine Her on, wenn ich nich irre bitte ich ni 
David hat zu diosen Dokunentcn unter DEN, 
mit cinizen Auslassun ON, auch insresant Stel ung Conommon, und nicht 
einzelnen Urkunde, Ich muss zu jeder Ur! inde das sleiche sa ren, und habe nur 
beten, divse Urk insgesant zuzulassen, da ich ohne Cie Urkunden nicht wo 
terkomnc, Meine „usfuchrun en betrefirend 
okupente be Zoen. Sie habcn 
Cie Tatsachen bezo,;cn, dass dic britischo Aduiralitact nicht borcit war 
ze mitzuteilen, Es ha ichts nit diosan ganzen VYokumenton zu tun, 
Ich glaube, hohes Gericht, ich bin missverstanden worden. Ich habo 


klar auszcef uchrt, warım ich dic Dokumente fucr meine Beweisfuchrung 


hinsichtlich dar Norwecen=..ktion benoct bize 
COOL 
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Ich habe nur daruchcr hinaus gesagt, wenn ich diese Dokuncntc nicht bäko:rnc, 


kann ich keinen Bomis fuchren; dann jst cr nir abzeschniti.n.Ich habe nur das 
Gericht Scbeten, zu beruccksichtisen, Jass dic Dokumente ous London 

die ursprucnslich vorsuschen waren, nicht habc, Ung ich weissmicht, wa 

diose Bitte, die ich com Gericht unte "breite, nur zur Begm 


V 


fuchrunren vorher, vorucbelt wird. 


Vorsitzender; Ist das alles, was Sie zu 


——— ne ne 


DrsöSicners; Ich bin damit zu En’cy meine Horror ch beabsichtire koincswogs, 


tliche Dokuncento vorzulcsen oder uobırtrieben lang aufzuhaltın. Ich glaube 
gerddo, dass, wenn mir die Dokumente genehmigt worden, dic Bewoisfuchrun: sehr 
viel cinfacher ist, woil es Gruppen sinc, die cine zeitliche Entwicklung von 
bestimaten Planungen crgeben, und wenn ich da 5 oder 6 Yokunente h abc, 
brauche ich nicht jedes vorzulesen, Wenn mir aber nur cines scnchnir 
komme ich in cine ausserordentlich schwicrige Lagc, und muss unstan 
sprechen, als wonn ich mich cinfach : liosc Dokunenic bezie 
Norsitzonton: Das 
Dr,Dix bittce 
Hjolmer öchacht = Fortsctzend, 
Dircktcs Verhoor e woitorfahbrende 
Durch DreDix (Vortcidigor des 
Fi Wir konnen jc ganz gunercll zu der Frazo wher Thre angebliche Mitwissen= 
schaft an don unnittelbaren Kricgsabsichtcn Hitlerse Sic beruchrten scho 
Rande, dass Hitler Ihnen gesenucher niu! on iricg 
den noch etwas hinzuzufuc 
i: Noine 

abon auch an Rande schon dic 
versicherung und \brucstungsvorschlasz.. beruchrt, Ist don otw Voucs hinzuz 
fuge l 
Nein, ich habe onfanızs 


Wice stecht ws mit don itglicdern des Cabinctts unc habon dic cinzul- 


D 


non Herren cos Cabinctts zu Ihnen jemals ucbor Kriegsabsichten cesprochon ? 


Ich hebe micmals von irrend eincn ncinor 
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lhe Bet TPS 
besrucssen vwirde, wonn Deutschland Cine. Eric: anfin-c. 
F: "ir kommen nun zu Ihrer cizenen Lins .lluns zun Kricgce such zu der 

schon cenercll Sc lun: "en OI als S ucber ghre woeltanschauliche „instellun; 

schensIch glaube, os is’ deshalb sachdie: ich, wenn ich hicr aus 

meinen Dokunentenbuch kurz verlese dic . “imme cincs Dritte der § sohr cut 
kennt, das ist das fruchore Mitglied de Ro: anl=-Dircktoriuns, Hulsce . 

okunontenbuch Schacht 73-0, Scitenzahl des "cutschen E; ıplar OO, des cnr 
lischen Exomplars 168, cin /ffidavit. I at in eat "Ich erinnere mich 
enichrere geol egentliche, Krier und Jufr "Sun betreffende Untcrhaltunsca ı 
DrsSchächt in den Jahren 1935 = 1939. In dicsen hat e cts seinen abscheu 
jeden Krics und jedes kricgerische Gchaben Ausdruck sogeben. Lr vertrat den 
schicdenen Sta indpunkt, dass cin Kriog sclbst don S oger nur Nachteile bringe 

in neuer curopacischer Krier ein Verbrechen 
ucberhaupt sei, Er hoffe fuer Deutschland auf cine lange 

als andere Leender bra uche, un scine labile wirtschaftlich 
befestiren. 

In con Sitzungen des Roichsbankdir 

hat Dr. Schacht moines Wissens bis 4nfai 7 1938 nur inner bei den Thorne 


von Vortcidi: wmoswassnähnen gesprochen. Ich e aube, mich orinnern zu 
den Schrit- 
Lers sogen Ocste j. nd das Sudeten l von nilitacrischenStandpun!-t mehr 
leichtsinnig gewesen waeren, 
Deutschland habe doch nur eine Def ısivrucstung vorgenoren, 
teidigung gecon den angriff einer Grossnacht, mit den Hitler hac tte rechnen nuesse: 
voollig unzulacnzlich waere, Er ha Lotte noch nicmals sch ert, dass dic Wehrmacht ete 
wa fuer einen ingriffslries in ircondeinor Zeiss gGecignct und gerucstet sci. 
und imer weit ausgedchnt wurde, hat er ocftors 


gesprochen, dass er sich in seiner Beurteilung der Persoenlichkcit Hitlers 


lich gotaeuscht habe, Er hatte lange gehoff 255 Sich hitler zu einen wirklichen 
A 


Staatsmann entwickeln wuerde, der n den irfshrumgen des Vleltkrierc jeden Krier 
3 E 


BER eiden wuerde 
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F ; Sie heben sich tim Rende schon nit der Frege cines in- 


l. Meld 1 


schlusses von Oesterreich &run.ıstetzlich Sceeussert, Ich bitte 
nun sich jetzt konkret zu seussern zu den stettgehebten 4n- 
schluss und insbesondere zu dei. Foruen, in denen sich dieser 
‚ASchluss vollzogen het, 

d. ; Dess einnel aieser sznschluss koumen wuerde, derueber 
weren wir Deutschen uns elle kler und ueber dic verschiedenen 
politischen Verhendlungen, dic zwischen Hitler, Schuschnigg 
hin und her gegensen Sind, bin ich netuerlich ebensowenig in- 
formiert worden, wie die enderen Minister des nebenetts, nit 
e-USnéhne wehrscheiniich von Goering und Ribbentrop und diesen 
und jenen noch, Der effektive ‚nschluss in Meerz wer eine 
voellige Veberreschung fuer uns, ich meine des Detun, nicht 
die Tetseche, sondern des Detua; eine grosse Ueberr: schung 
und wir weren ueber diese Din.c, jedenfells meine Bekannten 
und ich selbst, voellig ueberr: scht. 

F ; Und wie beurteilten sic die Forti, die “rt und die Gestil- 
tung üleses snschlusses ? 

ü d 3 Ich gleube, uess ueber die Fora wenches zu Segen ist, 

DES wis wir hier nuchtreeglich gehoert heben und wes ich zum 
Teil hier in den Verhendlungen erfehren hebe, ist nicht sehr 
erfreulich, ¿ber ich &lsube, .ass es ¿uf die Tatsache des 4n- 
Schlusses und &uf den Geng der Ereignisse selbst wenig prekti- 
schen Einfluss gehebt het. Des BENnZe wér tichr eine Denonstration 
nech EuSsen hin, so &ehnlich etwa wie der Binuersch in des 
Rheinlend, ¿ber er het cuf den Geng der Verhendlungen selbst 
eines Lrechtens keine grosse wirkung gehebt, Ich spreche jetzt 


is Einiersch der Truppeu. Dieser Finxersch wer je vieiLr ein 
w 


von 


de 
‘6Stlicher Enpfenge 


P s die snk legevertretung "st dereuf hingewiesen, dess sic 
in Meerz 1958 des Verhceltnis voli Schilling ai Merk fuer den 
tl, smechlusses festeesetzt hestten und will 
offenber mit dicsem Hinweis b.cweisen, dran Sie von dicser 
4i:tion frusher unterrichtet ~ewesen Sind, wollen Sie hierzu 
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4 3 Diese Tetseche, suf die sich die snklege beruft, ist eine 
Mitteilung eines Oberstleutnents Wiıedenenn,. An 1l, nechuittegs 
5 Uhr, ich &leube wich zu erinnern, ich weiss nicht, ob es tele- 
fonisch oder persoenlich geweucun ist, dass irgendeiner, es kenn 
Herr Oberstleutnent Wiedenenn gewesen Sein, sich bei mir erkun- 
digt het, fuer den Fitl, dess nun deutsche Truppen in Oesterreich 
Cinmerschieren wusrden, woechte er wissen, wie die Binkeufsnosg- 
lichkeiten der Truppen in Oesterreich &gereglet werden Sollten, 
rein weehrungspolitisch, ob irrcndeine Vorschrift noetig sei, 
Ich nebe dereufhin geentwortet, Sélbstveisteendlich mucsse 
lles bezehlt werden, wis etwe dicse Truppen dort einkeufen und 
des Verheeltnis, wenn sie nicht in Schilling, sondern in Merk 
ist, dess die eine Merk nit zwei Schilling bewerten, 
Des wer der urspruengliche kurs der daneligen deit, der ziem- 
lich unversendert wer und zwer dus effektive Verheeltais zwi-. 
Schen Schilling und Merk; 
Diss ich en ll. wittess hiereufhin engesprochen wurde, be- 
weist je en ellerbesten, dess ich vorher von aiesen Dingen eben 


nichts gewusst hebe, 


F ; Die enklegevertretung wurtct es weiter fuer Sie belastend, 


diss Sie in Ihrer „nöpr&che nech den Einziersch in Oesterreich 
vor dcr Oesterreichischen Net fonelbenk eine eusgesprochen natio- 
1elsozitlistische Pirescologie Sebreuchten, nit der Sie dissen 
sznschluss begruesst Detten, 

Vielleicht benuetzen wir diese Gelegenheit, un &bzukuerzen, 
un zu Ger: Schr EES hicr vorgetregenen Vorwurf der snkel ege 
Stellung zu EN dass Sie ucberheupt ia Ihren Roden; Eingaben, 
und so fort! zun Teil einen Ton geweehlt heben, von den men 
vielleich Steen koennte, dess er von netlonalsozialistischer 
Phrescologic trieft. Dis wurde indiziell gegen Eic gewuerdigt, 
Wollen sie zu dieser eteuuentetion stellunég nehmen und 4are 
diesbezuegliche Haltung begruenden a 

.4 $ Wenn ich des iu ersten Jehr geten habe, so hebe ich es ge- 


ten, um iumer wieder die Perteikreise und die bevoclkerung suf 
3 z S ie 
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dius urspruengliche Programm der n&etionelsozielistischen Pertei 
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hinzuweisen, zu dei des effektive und prektische Verhalten der 
Perteigroessen und Perteifunktioneere in einen kressen Gegensatz 
stend. Ich hebe mich immer benueht nechzuweisen, dess dic Grund- 
gedenken, die ich in vielen politischen Dingen vertret, sich 
durcheus deckten wit den Grund:,cdenken des n&etionelsozielisti- 
schen Progres, so wie es in den Wortleut des Progrezmes sus- 
cedrucckt wer, dis heisst elso, gleiches Richt fuer ‚lle, Bë» 
wertung der Persocnlichkeit, wertschcetzung der Kirche usw., 
tlle diese Dinge, In den speeteren Jehren habe ich euch wieder- 
holt eine nétionelsozizlistische Paroséologie gebraucht, weil 
von weiner coenigsberger Rode en der Gegensetz zwischen meiner 
suffessung und der „uffessung Hitlers ut der Perteiscite voel- 
lig kler wurde, und ich ellueehlich bei der Pertei in den Ruf 
eines Perteifeindes kea, des heisst eines Mannes, der gegen- 
Seetzlicher ynsicht wer els die Pırtei. Von diesen „ugenblick 


en wer nicht nur die Moeglichkcit meiner Witerbeitf, sondern 


euch die Moeglichkeit weiner Existenz gefeehrdet und ich habe 
Ki 


in solchen „ugenblicken, wo ich die Bedrohung durch die Partei 


2 y 


euf nein Wirken und ¿uf mein Leben, des heisst ut meine Frei- 
heit und &uf sein Leben besonders imneinent seh, so hebe ich 
iese ionente benutzt, um durch eine betont netionelsozielisti- 
sche Phrasiologie derzutun, dess ich mich duréheus in Rinnen 
der hergebrechten Politik bewegte und dess wein Vorgehen mit 
der Politik in Linkleng zu bringen sei, um nich vor diesen ın- 
griffen zu schuetzen, 


CO 


: Sie heben elso, wn en die Lussegen des Zuugen Gisevius 
zu erinnern, ueber ein Wort von Goerdeler, inuiesem Fille 
Tılleyrenä'sche .uuthoden angewendet ? 

4 s Ich bin nicht ganz vertraut wit den Teıleyrenä'schen 
Methoden, eber ich habe mich jedenfelis seternt, 
v Ha Dest ich in diesen auStuuenhéng cura verlesen, wieder 
eine ovelle cus den „ifidevit Schniewinds, des schon oefter 


zitiert wurde, Exhibit 34, Ich hebe schon oft die Seitenzehl 
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engegeben. LS ist hier die Deutsche Sceitenzehl 118, 126 des 


E . Mel -1,=-1G=-4 


englischen Textes, Schniewinä Segt dort ; 

" Wenn Schecht Cut der enderen Scite gelegentlich muendliche 
und Schriftliche „eusserungen geten het, die cuf eine weiter- 
gehende Identifizierung mit den Hitler-Rcgine schliessen lgs- 
sen koennten, so weren uns diese «“USSerungen sclbstverstecnd- 
lich bekennt, aber wie ochecht. in Wirklichkeit dechte, wusste 


fest jeder Beemte in der Reichsbenk und in Reichswirtschefts- 


iinisterium, vor elleu netucrlich Seine engsten Mitarbeiter, 


Mehrfech heben wir Herrn Dr. Schecht gefrigt, ob er in diesen 
4Gusserungéen nicht zu weit gstgengen sei, er nut immer geentwortet, 
dess er von der Pertei und der So So Sterk beschossen werde, dass 
nit feustäicken Erkleerumgen ternen koenne, * 
noch erleeutern und benerken, Schniewind wer hoher 
Breiter des hc ichswirtsche ftsninisteriuns, hette ¿lso uhnittel- 
Schecht nit inz zusem enget rbeitet.e 
aes weiteren von der “uKlese bezug genornen worden 
euf ein „Ifidevit von Tılly, in den Sie zugse.;chben heetten, dess 
Sie Hitler snerifisebsichten zutreuten, wollen sie sich speziell 
hierzu euch &eussern o 
: Dis si Ticevit des britischen Mejors Tilly ist vocllig 
a Ich hebe Mejor Tilly in der Voruntersuchung GESELL, 
Jéhre 1938 in Leufe der Ereignisse der 4fftire Fritsch 
Folgezeit ich zur Veberzeueun: gekommen were, dass 
Hitler jedenfells nicht unter ellen U..steenäücn einen Krieg ver- 
weiden wuerde, moezlicherweise vielleicht soger nech einen urieg 
Strebtce una ich heette mir denn rueckscheuend eine Reihe von 
4tusserungen Hitlers ueberlogt unü heette nich nech wey Grunde 
eefrigt, werun wohl Hivler Lo Liufe der Teure zu einer solchen 
Ueberzeugung gekowüen Sei, dëss er einen Krieg evtl, nicht ver- 
meiden wuerde und els die Brerucndung, die ich hierzu fend, 
Mi jor Tilly &¢segt, wein Lindruck rueckscheuend sei gewesen, dess 
Hitler in die Rolle hineingereten sei, die einen Jeden Diktetor, 


der nicht rechtzeitig von Seiner Mecht zuruecktreten will, not- 
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wendiserweise beschieden sein MUSSSE, dess er neemlich seinem 
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Volke gegenucber mit irgendeiner Sicgesgloriole aufwerten muesse, 
wie des wohl die geuankliche Entwicklung bei Hitler gewesen sei, 
Fe: 4lso, des sind die gleichen Erklecrungen, die der Graf 

Metternich seiner Zeit ueber Nepoleon gegeben het ? 

d s Jtwohl. 

Dr Nun Sie bemerkten sohon perenthesisch, dass der erste 
Verdecht Ihnen mit aer Fritsch «ifcere gekKoliuen wer. Der Zeuge 
Gisevius het diese Fritsch “Ifeere eingehend den Gericht geschil- 
dert, War wollen nichts wiederholen. Ich bitte Sie deshelb zu 
aer Fritsch utfeere nur das zu bekunden, wes sie zu ihr ueber 
die „ussege Gisevius hineus, oder abweichend von dieser „ussege 
zu Séeen heben. 

DR. DIX : Wenn des elleriings leenger deuert - wes ich nicht 
weiss - wuerde ich deu Gericht Aen Vorschleg mechen, jetzt die 
Pause einzur&seuuen, wenn es will ? 

4. $ Ich hebe cine kurze Bemerkung dazu, 

F ; Es ist eine kurze bexerkung. Machen Sie Inre zntwort 
zu dieser Frege kurz, 

VORSITZENDER : Je, wenn seine Antwort kurz ist, Soll er 
besser jetzt machen, 

4 3 Bine einzige Benerkung, die ich hinzufucgen rioechte, Die 
Schilderung die Gisevius von dei. Verleuf der uffaere Fritsch ge- 
geben het, ist nech ..ciner xenntnis und nech weine. Miterleben 
voeéllig korrekt, in &llen Einzelheiten. Ich hebe Ae, nichts hin- 
zuzufuegen. Ich kenn sie nur bestsetigen, Demit moechte ich euf 
eine Rede von Hitler hinweisen, uie er ex So, Februar 1938 
im Reichsteg gehalten het und wo eine bemerkung derin enthalten 
ist, die rir euch uenels bereits sehr eufgefellen ist. Er segt 
necilich derin und ich zitiere diese Rede nech den Dokumenten 
der deutschen Politik, die hier je in ellen Lxenpleren vorgelesen 


heben, 


" Die Wendung in Reichskebinett und in der Militeerverweltung 


von 4, Februer = " die elso enschliessend en die uffcere Blouberg 


und Fritsch 
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Steerkung der militeerischen Mechtmittel, die die &llgene inen 
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Zeitunsteende heute engezeigt sein lessen. " 

such diese Benerkung het mich bestzerkt in meiner zuffessung, 
Gess hier jetzt die Wendung von einer friedlichen zu einer mili- 
teerischen Politik bei Hitler offensichtlich wurde und ich wollte 
Gen Hinweis euf diese Bewerkung nicht unterlassen, un des Bild, 
wes Gisevius hier gegeben het, zu vervollsteendigen. 

DR.DIX : Des ist Exhibit Nr. 2 unseres Dokuxtntenbuches,. 

Ls ist auf Scite 81 des englischen, suf Scite 74 des deutschhn 
Textes, Di ist diese stelle zitiert . 

VORSITZENDER : Sehr gut. Wir mechen jetzt eine Feuse von 
lo Minuten, 

VERHOER DR. DIX ; ( Verteidiger des suzeklagten ochacht ), 

F ; Ae ist nun hier von verschiedenen Sitzungen die Rede ge- 
wesen, in denen Hitler von seinen Kriegsebsichten direkt oder 
indirekt sich geaeussert heben soll. Heben Sie en solchen Sitzun- 
gen teilgenommen ? 

+ 3 A keiner einzigen, 

F ; Sie weren, wie sie bekundet heben, in vielen Dingen an- 
derer „nsicht els Hitler und die Partei. Heben oie dies zum suse 
druck gebracht oder heben Sie sich den éNordnungen Hitlers immer 
gefuegt ? Koennen Sie insbesondere kede und antwort geben fuer 
ihre kritische Haltung zum Beispiel in der Judenfrage, in der 
Kırchenfrege, in der Gestepofrage, Freimsurerfrage usw. 

4. ; Ich darf vorausschicken, dass mir Hitler niemals irgendeine 
Befehl oder eine unweisung gegeben het, die gegen meine Juffes- 
sung Sprechen wuerde, oder gesprochen heette, und dsss ich auch 
niemals uch irgend etwas getan hébe, was gegen meine innere Ueber 
Zeugung Sprech, Ich habe von ınfeng en euch Hitler persoenlich 
gegenueber nicht nur im Kreise meiner Freunde und weiteren Par- 
teikreisen, sondern auch der genzen Oeffentlichkeit gegenueber 


Suë meiner Ucberzueugung in e611 den Fregen, die Sie hier eben 


genannte heben, kein Hchl gemacht, 
ou 
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Ich bebe bereits hier einmel tusgesprochen, déss ich schon 
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nach der Pertei-Bureinigung vom 50. Juni 1954, Hitler auf des 
Un:esetzliche seines Hanüelns eufmerksem gemecht hebe. 

Ich Ocruic mich aes weiteren suf ein Dokument, welches leider 
von der sznklegebchoerde hier nur zur Heelfte vorgebrecht worden 
ist, Es handelt sich um einen schriftlichen Bericht, den ich em 
Se Mei 1935 Hitler persoenlich uebergeben hebes Ich erinnere 
mich dieses Detums deshelb Sehr genau, weil es suf einer Probe- 
fehrt des Lloyd-Dempfers Scharnhorst wer, die Hitler sowohl ich 
mitmechte, 

Ich hebe ihm en diesem Tege zwei zusemmenhtengende Memorenden 
ueberreicht, die gewissermessen eine Einheit bilästen,. In der einen 
Heelfte hendelt es sich deru, dess } > wilden und fortgesetzten 
Geläsemmlungen der verschiedenen Perteéiorgen: ionen ebstoppen 
wollte, weil es mir schien, dess des Geld nicht fuer Perteizwecke 
insbesondere fuer Perteicinrichtungen, Ferteibeuten und derglei- 
chen verwendet werden sollte, Sonuern ass wir dieses Geld not- 
wendiger breuchten fuer die otectssusgeben, die zu bezehlen weren, 
unter Genen selbstverst&eendlich euch die Ruestungscusgeben weren. 

Die zweite Heelfte dieses serichtes hendelte von den Kultur - 
fregen. Die Verteidigung und ich heben uns seit iloneten bemueht, 
diese zweite Heelfte des Dokumentes von der unkligcbehoerde zu 
erhalten, nechdem sic die erste Heelfte dieses Dokumentes hier als 
Beweisstueck eingeliefert het. Es ist nicht mosglich gewisen, 
diese zweite Heclfte zu erhalten, ] > mich deshelb dereur 
beschreenken, ihren Inhelt hier mitzuteilen, 

Ich schicke voréus, dess ich selbstversteendlich elle solche 
Bemerkungen ueber die falsch: Rechts- und Kulturpolitik der Pur- 
tei und Hitler immer nur vorbringen konnte, mit einer Berruesndung 
die ¿us meinem Ressort hereuskem, denn nur das geb mir aie Legi- 
timetion diese Dinge vor Hitler zu bringen, Ich habe deshalb eus- 

ehrt, dess meine „ussenhendelspolitik euf das ochwerste ge- 
edigt wuerde durch die willkucrliche und inhumene sultur- und 


Rechtspolitik, die Hitler betrieb. Ich habe insbesondere cur di 


w 
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Kirchen verwiesen, ich habe insbesondere verwiesen auf dic ungesctzliche Bchand- 
lung der Juden und habe weiter insbosonders vorwiesen auf dic absolute Ungce 
setzlichkeit und Willkuer des ganzen Gestapo Morimes und ich erinnere mich dabei, 
dass ich auf die enslischen Habeas Corpus åkte verwiesen habe, die Jahrhunderte 
zurucck die Rechte der Persocnlichk.it schuetzte und dass ich es Suz Ausdruck 


gebracht habe, dass ich diese Gestapowillkuer fuer etwes hielt, was uns in der 


ganzen Welt veracchtlich mache, woertlich, 


Hitler hat diese beiden Teile dieser Denkschrift sofort cia Bord der Scharnhorst 
gelesen, bat mich, sofort nachdom er sic gelesen hatte, zu sich und hat versucht, 
mich zu beruhigen mit achnlichen “usfuchrungen, wie er sic im Juli 1934} schon zu 
mir gemncht hatte, dass das noch Ucbersangserscheinungen cinor revolutionaeren 
Entwicklung seien, und dnss sich das im Laufe der Zeit schon cinrenken und vere 
lieren wucrde, 
Ich war aber durch die Vorgaenge vom Juli 193} gewitzict und habe mich infolge» 
dessen bei dieser aufklacrung nicht beruhigt, sondern ich habe wonige Wochen dar- 
nach, an 18eaucust 1935 einen Besuch auf der Ostmesse in Kocnigsberg dozu benutzt, 
um in der Ansprache, die ich dort zu halten hattc, out diese Dinge zurucckzukom« 
men und ich habe hier in aller Deutlichkeit dic gleichen Einwacrde erhoben, dic 
ich anfangs Mei Hitler auf der Scharnhorst persocnlich gemacht hatte e 
Ich bemerke, dass ich hier nicht nur von der Kirchenfroge, von der Judenfrage, 
von der Willkuer anderer, sondern auch von der Nreimaurer-Behandlung gesprochn 
habe und ich zitiere nur wenige Sactze aus der Rede mit Erlaubnis des Gerichts, 
Sie sind sonz kurz, Ich spreche dann von Leuten und ich ziticre nun == 

F: Einen Augenblick, Ich will nur den Gericht sagen, das ist die Kocnigsber- 
ger Rede, die ich heute frueh dem Gcricht ucberreicht habce 

icr von Leuten und nun ziticre ich : 

" Die Leute, die nacchtlicherweise Fensterschciben beschmieren, dic jeden Deute 
schen, der in cinom jucdischon Geschacft kauft als Vorlksverracter broandmarken, 
die alle Freimaurer fuer Lunpen erklaeren, und dic in gerechten Kampf gegen Pfare 
rer und Kaplene, dic politisch von der Kanzel sprechen, kocnnen nun ihrercdits 
dic Entscheidung zum Erhalten und Kanzeinissbrauch nicht machen". Ende des 
Zitatse Und einen anderen Satz, Ich giticre : 
" Nach wie vor ist, nachdem zwischen der Gesetzgebung wic nach den verschieden=- 


sten Erklaorungen des Stellvertretcrs des Fuchrers, Reichsninistcr dos Innem 
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und des Reichsministcrs fuer Volksaufklaerung und Propaganda von Wirtschaftsmi= 
nisteriun, ganz zu schweigen, den juedischen Geschaeften die Ausucbu g ihrer 
geschacktlichen Tactiskeit gestatte." “nde des Zitats. Und dam ein letzter Satz o 
Ich ziticre 3 
" Niemend in Deutschland ist rechtlos, Nach Punkt 4 des nntionalsozialistischen 
Programs kann der Jude weder Staatsbuerger noch Volksgenosse sein. Aber Tunkt 5 
des Partei=Programms sicht auch fuer ihn eine Gesetzgebung vor, dee er darf 
nicht der Willkuer unterstchen, sondern den Gesetz ", 
Ich habe diese gleiche Haltung bei jeder sich bietenden weiteren Gelegenheit ein- 
genoimens 

F: Binon Moments DreSchacht hat sich denn das Regime, diesc Rede ohne weitce 
res gefallen lassen ? 

Es ist gut, dass Sie nich daran erinmern, weil bezuczlich der Zougenaussae 
gcdes Zcugen Gisevius, bezucrlich der Rede von Papen dicsclbo Frage besprochen 
wurde, da meine Reden vorher nicht der Zcnzur unterlegen sind, Das heette ich nir 
selbstwerstacndlich nicht zci'allen lassen, So ging ssc Rede aus Verschen sozusa= 
gen ucber den Deutschlandscnder, Dadurch wurde der Iropasonda=länister Goebbels 
auf diesc Rede aufmerksam und erlicss unmittelbar das Verbot diese Rode in den 
Zeitungen wiederzugeben, Insbesondere ist dicse Rede zwar ucber don Deutschlond= 
sender gelaufen, ist aber in keiner Zeitung nachgedruckt worden. Da nun die Reichs= 
bank gluccklicherweise ucber cine eiscne Druckerei verfucgte, dic sclbstverstacnd= 
lich der Zcnzur nicht unterlag, so habe ich diese Rede in der Reichsbank-Drucke= 
rei druci:cn lassen und sie ist dann in 250.000 Exemplaren ucber die 400 Reichs= 
bank-Filialen im Lande ueber das panze Land verbreitet worden und wurde auf diese 
Weise in der ganzen Bevoelkerung bekannte 

F: Bitte schoen, Sie wollen fortfahren ? 

Ich wollte fortfohren, dass ich bei allen sich bietcnden kommenden Gelegen- 
heiten, Cie ich geradsvu gesucht habe, immer wieder auf diese Tunkto zurueckge= 
kormen bine Ich moechte nur zwoi Dinge hier noch bemerken. 

Ich habe heute fruch schon in dein Brief, den ich am 24.Dezcnber 1935 dem Reichse 
kricgsninister schricb, auf diese Dinge hingewiesen und mocehte hier nur noch die 
Worte hinzufuegene Ich ziticre 3 

" Die wirtschafts- und rechtspolitische Behandlung der Juden, die onti-kirchliche 


Dec um gewisser Partei-Orvanisationen und die Rechtswillkuer, die sich um die 


Gestapo herum gruppiert, bilden usw. eing a ne ‚uns meiner Aufgabe etx." 
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‚am 1l2elini 1936 erweist sich aus einen Sitzungsprotokoll dcs sogenannten kleinen 
Ministerrates, welches hier von der ¿anklage ols Pcweisstueck cingercicht worden 
ist, wicderun dieselbe Hojtunc, Es heisst in diesem Protokoll,ich zitiere : 

" DreSchacht hat former immer wieder offen betont, man mucsste cinecKulur und 
Rechtspolitik treiben, welche die Wirtschaft in Ruhe laesst", 
Bud des Zitats, 


Ich bemexke hierzu, dass ich natuerlich immer wieder als Tirtschaftsminister meis 


ne Leginitation an dicse des Tirtschaftsministers angeknucpft habe und als lctze 
t 


tes Beispiel noben vielen anderen, die ich heute hier nicht beibringen kann, cine 
-Anspreche bei ciner Lehrlingsfcier der Handuerks-Lehrl inge im Rohmen der Berliner 
Handwerkskammer am 11.Mai 1937. Dort habe ich folgendes ausgefuchrt, Ich ziticre: 
" Kein Gomeinwesen må vor ellen kein Staat gedeiht, der nicht auf Gosctzlichkeit, 
Ordnung und Disziplin aufgebaut ist, " "nde des Zitatse 

Und cin zweiter Satz, ich zitiere ; 

" Darun sollt ihr nicht nur selbst Recht und Gesetz achton, sondern ihr sollt 
auftreten gegen Ungerechtigkeit und Gesetzlosirkeit uebernll wo ihr ihnen begeg- 
nct "e Ende des Zitats, 

auf dicso Weise und weil dicse Haltung immer wieder nicht nur in engeren Kreise | 
bekannt wurde, sondern ich ungenicrt bei jeder mocrlichen oeffentlichen Gelegen= 
heit dicse Hod tung zw Ausdruck gebracht habé, resultiert cs, dass mich vor cinie 
gen Wochen hier derChef dcs Reiehssicherheitshauptantes, Abteilung III, Sicher= 
heitsdicnst, der Zeuge Chlendorf auf Bofragen hier, ols Farteifcind bezeichnet 
hat, mindestens sei den Jahr 1937/1938 und ich glaube, der Chef des Sicherheits“ 
dicnstes, abtcilung Inland, musste os wissen, denn ihn obla; die Benondlung der 
innerpolitischen Gegner, 

DR.DIZ: ich darf durnuf hinweisen, dass diese ausfuehrungen in der Sitzung des 
kleinen :änisterrates vom 12. Mai 1936 enth:lten sind, auch in meincm Dokunenten= 
buch Schacht Exhibit Te, 20, Scite 47 dcs englischen Textes und Seite 51 des 
deutschen Textes, 

Und was die Ansprache an die Industric= und Handelskammer anlangt = oder besser 
Hondwerl:skammer = æ 
Sie sollten sagen Handworkskarmere 


DR.DIX; == vom lle ini 1937. Ich komme nachher nochmals dozou zurucck, wenn ic: 


die richtige Urkunde habe und jetzt Bag Së weiters 
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F; Ucbor Ihre Teilnahre an den Reichspartcitagen haben wir schon gesprochen 


und ich mocchte nur noch fragen, haben Sic sich an sonstigen Partei=Versnunlun- 


Ich erinncre mich nicht, nur einmal an irgendeiner anderen Partei-Versame 


lung tcilgenommen zu haben, 

F; Nun cnthaclt die anklageschrift woertlich, dass Sie, es wird Ihnen zum Vote 
wurf gcmacht, Ihron persoenlichen Einfluss, Ihre ene Verbindung mit den Fuchrer 
ausgenutzt zu haben, Hatten Sie nach Ihrer Erfahrung und besten Ucberzeugung irgend. 
welchen Einfluss auf den Bucher ? 

at Ich fuer meine Person habe einen Einfluss auf die Betaetisung und auf die 
Entschlicssungen des Fuchrers, lcider nicmals gchabt, Ich habe cinen Einfluss cee 
habt lediglich insofern, als er nich in meiner speziellen Pinanze und Virtschaftse 
politik nicht zu stoeren wagte, Im ucbrigen ist ueber die Binflusslosickcit sacmte 
licher iitclieder der Ungebun; Hitler's, von den verschicdcnsten Zcugon hier so 
viel gesagt worden, dass ich glaube, dic Zcit des Gericht nicht ouch danit noch 
weiter belasten zu sollcne 

F; Das letzte, was Sie sagten, gilt im wesentlichen auch fucr dic “rage, wer 


Einfluss hatte, fuer dic Frage des Einflusses des Reichskabinetts, fuer die Tagun= 
A A 


a. A 


gen des Reichskabinctts usw, Es sind ja von den verschiedensten Zeugen hierzu 
schon Bcekundungen geacht worden, haben Sie otwas hinzuzufuesen ? 

43; Ich kann nur in allgemeinen hinzufucgen, dass das Reichskabinctt nicht den 
leiscsten Einfluss auf Hitler hatte und dass es von Noverber 1937 <n ucberhaupt 
nicht mchr zu Berstunsen zusaimienretreten ist, Das Reichskabinctt war cine zusam“ 
menheengende Gruppe politischer Impotenten und. fachlich durchaus geeigneter Fache 
ministere 

DReDIX; Ich hole nach, die Numer der Rede vor der Handworkerkumer ist Exhibit 
Nr. 30, Scite 89 des cnplisehcn Textes und Scitc 82 des deutschen Txtcse 


F: Vie stand cs nun mit dem Rucstungs:illen, “ler war denn spezicll fuer den Urne 
fang der Ruestung, EE E ? 

as Dafuer habe ich keinerlei Anhaltspunkte, aber ich zweifle nicht daran, 
dass auch hier der alleinige Wille Hitler's ausschlaggebend und massgabend ware 

F; Sic hatten also gar keinen anderen Binfluss als denjenigen des kreditgeben= 


den Geldrebers ? 


a: Innerhalb meines Ressorts habe ich nichts getan, was ich nicht selbst verante 
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worten haette kocnnen, 

Fs Haben Sie Juslacnder Segenucber auf Ihre Einflusslosickeit auf Hitler hinge= 
viesene Ich erinnere Sie an eine Unterhaltung mit dem Botschafter Bullitt in Jahre 
1? 

“ Diese Unterhaltung ist Ja schon in anderen Zusarmenhang frucher beruecksich= 
tist worden und das ganze Memorandum des Botschafters Bullitt liest ja in scinem 
Wortlaut als Beweisstucck der: Gericht vore Ich verweise lcdirlich auf den Satz ` 
der sich auf mich besicht, Ich zitiere; 

" Schacht leitete scine acusserung nit den Vorton ein: " dass er houte selbst gacnz= 
lich ohne Einfluss auf den Mann sei, nacnlich Hitler, Er schicn sich als politisch 


EI 


erlelist zu betrachten und wenig Rospekt vor dem Manne zu haben ", 
Das ist also gesagt im November 1937. Ich verweise aber darsuf, dass ueber meine 
Stellung und meine enge Taetiskcit innerhalb der Le itung der ocffentlichen Ge= 
schicke Deutschlands, meinc auslaendischen Freunde, die ich vorhin schon einmal Gre 
waehnt habe, stnendis unterrichtet worden sinds 

#3 Mung noch cinige speziclic Fragen, was ihre Ressort als Wirtschafts inister 
angehte Sie haben schon bekundet uober dio Beschaffung von auslacnlischen Rohstof= 
fen und entsprechende Stellen zitiert, Konnten Cicselbon nicht durch inlaendische 
Erzeugnisse ersetzt werden ? 

Ein Teil solcher Rohstoffe konnte sicher durch inlacndische Erzeugnisse CG re 
setzt werden. Vir haben Ja in der Zwischenzeit sclernt, cine gonze Reihe never 
Werkstoffe, die wir fruchcr nicht kannten, auf synthetischen Were zu pro”uzicren, 
aber ein srosser Teil konnte hierdurch ouch nicht ersetzt werden, sondern konnte 
nur im Vege des Jussenhandels belornen wordene 

> zur Bros:c der auto rchie ? 

Zur Frage der Autorchic Elaube ich dass, wenn nit vermucntt isen Kosten, also 
ohne ucbergrossen “ufwand, der ja nur cincVersch.cncung deutschen Volksvermocgens 
war, gewissermassen Stoffe in Deutschland produziert werlon konnten, dass aber in 
uebriscn dic „ufrechterhaltung des susscahandels aus wirtschaftlichen Grucnden cine 
absolute Notwondigkcit sci;dass sic aber noch mehr eine Noticndiskeit sci; aus 


a 


Grucnden des inte rnationalen Kulturverkehrs un?” dcs Zussitienlcbens der Voelker, 


Eine Isolierung der Voelker habe ich stets als cin crosscs nslueck angeschen und 


O 


ich habe den andol in erster Linie dafuer eingesetzt, u2 intomational gusarii)en 


zu korücne 
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l Maiej-Erel, 
Fs Wer war denn der Expernent des ganzen autarkischen Geiankens innerhalb 
Reichsregierung? 
Soweit mir bekannt ist, ist der ganze Gedankenpang der Autarkis, der 
in Vierjahresplan nach aussen hin herauspestellt hat, imer nur Hitler 
gewosen ist und nit der Beauftragung der Leitunr des Vierjahresplanes an Goering 
hat er diese 
Fs Haben Sie Ihre gezenteilige Ansicht Goering und Hitler zum Ausdruck 
gebracht? 
: Ich glaube es ergibt sich aus der: Protokoll, dass ich jas getan habe, 
Eine Frage nebe enbei, Sie werden sich erinnern, dass Goering hier ausze- 
rufen hat" so moechte ich fragen, wer die leinsazer warcn," 
Nun moechte ich Sie frazens Nehmen Sie diesen Ehrentitel als Neireager in ån- 
spruch, Ich erinnere insbesondere an Ihren Brief von Novenber 19127 
As Ich habe in jedem Augenblick, wo ich nicht mehr in die Lage kam etwas zu 
tun, was meiner inneren Veberzeugung entsprach, nein gesagt. Ich habe mich 


"p a 
il 


vielfachen Missbrauch der Partei gegenueber oder die von der Partei ausgichir, 
nicht mit Stillschweigen begnuezt, sondern in jedem Falle mich gegen diesen 
Missbrauch goacussert, persoenlich, privat, ciienstlich und ocffentlich. Ich habe 
gegen all diese Dinge nein gesa igbe Ich habe die Kredite gesperrt, ich habe mich 
einer uebernaessigen Aufrues tung entgegengestellt, 
Ich wuosste nicht om dieser Ehrentitel des Neinsagers sonst noch aukaeme , 
wenn nicht mir, 

Hatten Sie nicht Hitler auch den Tr sucid geleistet? 

As Ich habe keinen Treucid auf einen gewissen Herrn Hitler geleistete Ich 
habe einen Treusid geleistet auf Hitler als Staatsoberhaupt des deutschen Volkes 
und genau so, wie ich einen Treucid Cem Kaiser oder dem Reichspraesidenten Ebert 
oder dem Praesidenten Hindenburg, nicht zel.istet habe, als Person, sondern in 
ihrer Eigenschaft als Staatsoberhaupt; so habe ich auch Hitler keinen anderen 
Eid geleistet und der Eid, den ich den deutschen Staatsoberhaupt geleistet habe, 
gilt nicht der Person dieses Staatsoberhauptes er gilt demjenivon, was er rem 

deutschen Volke, 


Nun hat ja Goering œ « 


SCHACHT: Ich darf vic d in Jiesen Zusammenhang noch einires hinzu- 





l Më less en? 5 
egeny ich halte einen Meineidigen niemals einen Treueid und Hitler hat sich 
ein hundertfaeltiger Meineidiger erwiesen, 
oering hat ja nun sehr eingehende Erkundirungen ueber den Vier jahres- 
plan, seinen Ursprung, seine Vorbereitung bekundet. Wir wollen es deshalb kurz 
machen, haben Sie den Ausfuehrungen Goerings etwas hinzuzufuegen oder weichen 
Sie ab in Ihren Ansichten? 

As Ich habe aus den Aussagen Goerings alles entnommen und habe meinerseits 
nichts mehr hinzuzufuesen, 

Fs Wann erkannte denn Hitler nach Ihrer Erfahrung und nach Ihren Eindruck, 
dass Sie ein Hindernis fuer eine schnelle und umfangreiche Aufruestunz waren 
und erkannte er Ihre wirtschaftlichen Grusnde ane Er gab sich also mit Ihrer Po- 
litik zufrieden oder nicht? 

As Ich habe damals im Jahre 1936, als der Vierjahresplan im September ein- 
gefuehrt wurde, nicht erkennen koennen, welche innere Einstellung Hitler zu mir 
hatte in diesen wirtschaftspolitischen Frapen, 

Ich bemerke, dass sein allgemeines Misstrauen pegen mich, seit der Koenigsberger 
Rede vom Jahre 1935 feststand, Aber wie er zu meiner wirtschaftspolitischen Tae- 
tigkeit stand, habe ich im Jahre 1936 noch nicht penau uebersehen koennen. Daraus 
dass ich an den Vorarbeiten des Vierjahresplanes ueberhaupt nicht beteilict pfe- 
wesen bin, sondern ihn als eine Ueberraschunz in der Parteitasung erfuhr, ferner 
daraus, dass mir voellig unerwartet zum Leiter des Vierjahresplanes ploetzlich 
Goering ernannt und nicht der Wirtschaftsminister, was ich erst auf dem Partei- 
tas im September 1936 erfuhr. Aus diesen Tatsachen entnahm ich natuerlich, dass 
Hitler mir in wirtschaftspolitischer Beziehunz hinsichtlich der ganzen Ruestung 
nicht das Vertrauen entgezenbrachte, was er fordern zu muessen erlaubte. Es ist 
mir aber nachtraezlich hier im Gefaenenis durch den Mitangeklagten Speer eine 
Denkschrift gezeigt worden, Jie der Anceklagte Speer, bei Uebernahme seines 

\ 
Ministerpostens von Hitler auszchaendi-t erhalten hat, und die sich merkwuerdiger- 
weise mit dem Vierjahresplan und mit meiner Person und mit meiner Taetickeit 
sehr ausdruecklich befasste und aus dem Aucust 1936 stammt. In aucust 1936 hat 
also Hitler cirenhaendig diese Denkschrift diktiert, die ich jetzt in der Ge- 
fangenschaft von dem Mitanceklacten Speer gezeigt bekommen habe und ich nehme an, 
dass sie hier vorliert, Sie besteht aus einer Reihe von kurzen Zitaten, die ich 


vorlesen moechte, wenn sie zestatten. 8697 
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DR, DIX: Darf ich das Gericht noch aufklaerens Diese Denkschrift haben 
wir in der Originalkopie vor etwa 3 Wochen liebenswuerdigerweise durch die Vote 
mittlunz der Anklarebehoerde von dem Lagerkommandanten in "Dustbin" bekommen, 

Wir haben sie dann in die Uebersetzungsabteilung gegeben, um sie jetzt vorlegen 
zu koennen, Die Vebersetzung ist nicht fertig geworden, Ich werde diese gesamte 
Schrift dann in einer neuen Nummer, in einer neuen Exhibit-Nummer nachholen, 

VORSITZENDER: Ist Aiesbezuezlich schon ein Antrag gestellt worden? 

DR. DIX: Es ist kein Antrag gestellt worden, Ich wollte on... 

VORSITZENDER: Um welches Memorandum handelt es sich denn hier? 

DR. DIX: Um Hitlerts äemorandum vom Jahre 1936, von dem drei Kopien 
existieren, von denen eine sich in dem Lager "Dustbin" befand, Diese Kopie ist 
vor LU Tagen oder vor 3 Wochen hier eingelanzt, nachdem wir uns ueber unsere 
Dokumentenbuscher mit der Anklagebehoerde auseinanderzesetzt um! hier diskutiert 
hatten und ich wollte diese Hitlerdenkschrift heute vorlegen in der Uebersetzunr. 
Gleichzeitig darf ich bitten, dies als Beweismittel zuzulassen, bin hierzu aber 
nicht in der Lase, weil die Vebersetzung nicht fertig ist. Es wurde sorar meinem 
Kollegen Professor Krauss gesagt, sie waere verlegt worden, 

VORSITZENDER: Dr, Dix, dann fahren Sie mit den Anreklagten fort und Sie 
koennen das Dokument als Beweismittel uns Spaeter anbieten, 

DR, DIX: Schr gut, der Angeklagte hat eine Abschrift davon und wird die 
wichtigen, sehr kurzen Stellen dem Cericht verlesen, 

DER ZEUGE: Ich zitiere zanz kur, In diesem “iemorandum, in dieser Denkschrift 
sagt Hitler unter anderen, Ich zitiere woertlich: 

"Es ist nicht die Aufgabe staatlich wirtschaftlicher Einrichtungen, sich den Kopf 
ueber Procduktionsmethoden zu zerbrechen, Diese geht das Wirtschaftsministerium 
garnichts an." “nde des Zitats/ Das Wirtschaftsministerium stand unter meiner 
Leitung, es ist also ein Vorwurf gegen nich, 

Ein weiteres Zitat, Ich zitiere: 

"Es ist weiter notwendig, die deutsche Eisenproduktion auf das Ausserordent- 
lichste zu steicern, Der Einwand, dass wir nicht in der Lage seien, aus den deut- 
schen Eissnerzen mit 26 % Gehalt ein aehnliches billiges Roheisen zu erzeuren wie 


r D D g 
aus den 25 Jigen Schwedenerzen ist belanglos, Der Einwand, dass in dem Fall die 


ganzen deutschen Hochoefen unzebaut werden meanen ist ebenfalls unbeachtlich und 
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vor allem geht das das Wirtschaftsministerium garnichts an," nde des Zitats, 

Ich hatte ausrefuehrt, wie aus dieser Sache hervorzeht, dass man aus 26 ice 
Erz nur mit doppelten oder dreifachen Kosten Stahl erzeugen koennte, den man aus 
45 Ziren Erzen erzeucen kann und habe ferner gesagt, dass man zur Verarbeitung 
26 icen Erzes panz andere Anlagen braucht, als zur Verarbeitung 45 Zigen Erzes. 
Herr Hitler erklaerte, das geht das Wirtschaftsministeriun, dehe Herrn Schacht 
garnichts an, 

Und ein letztes ganz kurzes Zitat, Ich zitiere: 

"Ich moechte dabei betonen, dass ich in diesen hufpaben die einzige wirtschaf 
liche Mobilmachung sche, die es gibt und nicht in einer Drosselung von Ruestunrs- 
betrieben," Ende des Zitats, 

Auch diese 4eusserung wendet sich geren meine Politik, 

DR. DIX: Fs Nun also, wir befinden uns jetzt in dieser Spannung saechlicher 
Gegensaetze zu Hermann Goerins, Spannungen mit Hitler hinsichtlich Ihrer Amts- 
fuehrung als Wirtschaftsminister, "ie stand es zu jener Zeit nun mit Ihren Ueber- 
lerungen, Ihr “mt als “irtschaftsminister niederzuleren? Wie stand es mit Ihrer 
Entlassungsmoerlichkeit? Ich bitte hier nicht das zu wiederholen, was uns Herr 
Lammers und andere ueber die Unnoeglichkeit "niederzuleren" gesagt hat, sondern 
uns Ihren speziellen Fall und was Sie nun getan haben, darzustellen, 

As Ich habe zunaechst versucht, meine "irtschaftspolitik weiterzufuehren, 
trotzdem Goering mit der Leitung des Vierjahresplanes im Laufe der ‘ionate panz 
selbstverstaendlich versuchte, moeglichst viele wirtschaftspolitische Aufgaben an 
sich zu feissen, 

Ich habe aber den ersten Augenblick, wo Goering in meine Rechte als Wirtoonarte- 
minister eingriff, bemtzt, um ı > Entlassung als Wirtschaftsminister zu er- 
zwingen, Das war Anfang Aupust 1937, Ich habe das damals ganz kurz Hitler geren- 
ueber begruendet, indam ich sagte, wenn ich die Verantwortung fner die Wirtschafts. 
politik trazen soll, dann will ich auch das Kommando haben, Wenn ich aber das Kom 
do nicht habe, so wuensche ich auch keins Verantwortung zu uebernehmen, Der Kampf 
um meine Entlass n?, der von mir zum Teil mit sehr drastischen Massnahmen gefuehrt 
worden ist, hat unzefaehr 2 1/2 Monate gedauert, bis sich dann schliesslich Hitler 
entschliessen musste, wenn der Konflikt nicht noch stıerker, als schon geschehen 


in die Oeffentlichkeit treten sollte, mir die nachgesuchte Entlassung zu bewillige 
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F: Meinen Sie unter drastischen Formen, den sogenannten Sitzstreik Ihrer 
Person? 
Jae 
In diesem Zusammenhang darf ich dem Gericht ueberreichen Exhibit Nr. LO 
meines Yokumentenbuches y eine eidesstattliche Versicherung eines frueheren Mit- 
arbeiters Dre Schacht's im Reichswirtschaftsministerium, eines gewissen Kammer- 
Direktor Dr, Asmis, Das ist in der englischen Ausgabe Seite 180 nur ein kurzer 
Passus aus dieser langen eidesstattlichen Versicherung, 
Ich zitiere: 
"Als das aber ohne Erfolg blicb, naemlich sein Kampf um die Entlassung und 
der von ihm als falsch erkannte Weg immer weiter ging, hat er, naemlich Schacht, 


im Herbst 1937, also lange 


MINI 





DT 


vor Kriegsbeginn ols aufrechter Menn die Konsequenz daraus gezogen 


iMai s å e nb e 


und dio Entlassung aus seinem Amt als Reichswirtschaftsminister 

und sonit, cus dor Mitvorantwortung betrieben, Fine allmaehliche 
Antsabgabe war Anbei offenbar fuer ihn nicht zu erreichen, da dio 
Pertel aus Prosticerruonden seinen Namon brauchte, So blieb or im 
Herbst 1937 einfach liengere Wochen hindurch den Raeunen des Wirt- 
scheftsministeriuns fern, Er trat in den Sitzstreik, wie ess cherze 
haft im Ministerium hiess und ging dienstlich nur in die Raeume der 
Reichsbank," 

VORSITZENDER: Horr Dix, ist os notwendig, das Goricht nit dice 
sen Einzolheiten zu bolaston? Dass or zuruecktrat, drruober sind wir 
uns einig, Das einzigo, was zu orklcoren wacro ist, warum or weiter 
Ministor geblicben ist, Bowoismeterial ucbor soinen Ruecktritt und 
den Konflikt zwischen ihn und dem Angeklasten Gooring ist von der 
Anklogobehocrde schon klargelegt worden, Warw: muesson wir diese 
Angelegenheit nocheinnal enhooren bozuoglich dos Sitzstreiks usw, 
und ging in seinor.offiziollen Stöllung nur zur Rolchsbank, 

DR, DIX: Er ist nicht Minister goblicbon, 

VORSITZENDER: Ich dachte, or ist bis 1943 Ministor goblicben? 

DR. DIX: Ministor ohne Portefeuillo, ja, 

VORSITZEIDER: Dann ist er inmer noch Minister ohno Portefeuille, 

DR. DIX: Ja, ich habe ja nicht Minister ohne Portefeuillo gosagt, 
ich habe nur Minister gesagt, ich habe nur Ministor gescgt, Es ist 
oin Untorschiod und ich wordo darauf spaotor zu sprochen Joren, Ich 
hebe verstanden aktiver Minister. Ich lego darauf koinen Wert, os 
war ein Missverstaendnis, Ich bin damit auch schon am Ende, Es w aere 
nur zu illustrioren, wie schwor eswor, die Entlassung Aurchzusotzen, 

DR, DIX: F; Nun kommn wir zu der Art, wie Sio ontlassen wurden, 
Haben Sic den Lemmertschon Bekundungen irgondetwas hinzuzufuegen 
oder nicht? 

A: Ich glaube, wir sollten oine Mitteilung dom Gericht doch 
machen, die mir jedenfalls von dem Mitenseklagten Spoor zugeganson 


ist, hier in dor Gofengenscheft, Dor Zouge war zumindest Ohrenzeuge 


der “usolnandersetzung zwischen Eltlcr und mir in der ontscheilendon 
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Bosprccbung, wo ich meine Mntlascung durchsetz 
Wonn das Göricht os orlaubt, leso ich es ganz kurz vor, 
Es hrndolt sich um 2 = 3 Sactze, 
Herr Spoor hat das “olzende mitsgetcilts: 
"Ich wor auf dcr Terasse dos Berghofts cuf dom Obersalzberg und 
wertote darauf, moinon Bauplan vorlegen zu koomnen, Im Sommor 1937, 
&ls Schacht auf den Serghof kam see. 
MR, JUSTICE JACKSON: ( wnter»rochond) Speer ist im Scale an=- 
rosond, Wonn cin Anscklagter Zeugnis abgibt, bezuoglich cinor Unter- 
haltung mit einem anderon Angcklegion so mag des schr boquom 
um Zeugnis zu bokommon, ohne Krousverhoor, ber os schoint mir, 
Mothodo ist, gosen aio wir Einwend orhobon mucssen, Ich ors 
hobo Einwand aus dicsom Grundo, da os koinon ago) swo: rt, Zougnis 
obsulegon Dozuoglich oinor Untorhaltung von diosom Chrrektor, dé 
Spoor im Saal ist, cingeschworen worden und 
Zougnis suben kann, Er sitzt hier und ist zur Vorfuogzun: 
VORSITZENDER: Worum hendolt os sich in Alossr Untorhal 


Geconstend dicscr Bosppechuns ist oino Ingelosgcnheit, 


welche don Angeklagten Schacht cugcht, nacmlich cine Acusserung 


Hitlor's ucber Schacht, Es ist kcino Angolegonhoit, dio den Inge 
kle.gten Spoer angeht, Des ich es ansich fuer sachdienlicl 
halton, da os sich um oino Angelogenhelt Schacht's handolt, wenn cr 
Aerucher Bekundungen macken koennte, nur ich os fuor richt!- 
gor helton, dass or nicht vorliost, wos ihm Spoor goschriobon hat, 
sondorn dass or dicsen Vorfall Hitlor und Schicht nur dom Gericht 
bokunäot und nur segt, des habo ich von Spoor erfchren, das scheint 


FEN Fr EE 
MEL be LO p&ene ewoo 


t, Horr Dr, TI S koomon os vorlogon, 


vorloson Sio nicht, sond crz. chlcn Sic den Vor- 


fell in der Form, cass Sio sagon, Sic hkrbon es von Spoor, 


"BR, JUSTICA JACKSON: T DC JE mir, dass dom sogar noch mchr zu 


Q 


widersprechen ist, cls oinor schriftlichen Aussage von Spoore 
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Wom Alo Aussage Speer's vorhendc.i ist, sollte diese zguuaindcst 
vorlesen worden und nicht eine Interhaltung der boiden Anroklegton 
wicdorholt werden, Wenn Spoer eins schriftliche Aussare ;remacht 
uns auf uchlichom Weg ucbormittclt werden, 

nun das zweite Dokument, das wir vorher nicht schon 
komnton, das eber hier benutzt wurde, Ts scheint mir, dass, wom 
dies oin unterschriobenes Dokument Snee ist, 
es nicht so is@®, doch wem es so ist, so kconnen wir cs sohen, Viol- 
leicht kenn os verwendet werden, vonn 
wuerde ich die Darstellung Specr!'s 
fuer mich keine grundsactzliche, 
ko: men, wenn Speer vernommen wird, 


= a 


SÉ A ert we expe ne L A we d a 
Groot gerufen wird, Tr wird wohrschoinlich gerufen 
besser ist es, wir hocren os jetz", Aber ich stelle 


Fuer mich ist os keine Kanitelfrr.go, 


den Vorgong 


-» Qlesc 


a 


peor heben dicgson Vorfall 
in sehr lautom Ton ccefuehrt wurde, 
a} 


Unterheltung ist Hitler cui 


RL. Ze 
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lieser Untorredun 
nobung, darınbr 
cro fusoinandcrsotzune 
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en die Privetbenken wenden und het demels von denen - elle Gross- 
benken vereint - einen Kredit bekommen von einigen Hundert Milli- 
onen Merk. Dis keichsbenk het eber en diesem Kredit nicht mitge- 
wirkt, 

F : Wenn Sie nun ¿ls Reichsbenkprecsident diese Kredite eb- 
lehnten, leg es je nehe, en eine Inénspruchnehme der Notenpresse 
zu denken. Ist Ihnen von Hitler oder von sonst einer Stelle zuge- 
mutet worden, die Notenpresse in Dewegung zu Setzen ? 

A > Ich bin nech den Lreigaissen vom November 1938 noch ein- 
mel in London gewesen, im Lezember, zu einer Kueckspreche ueber 
eine Finenzierung der jucuischen szuswenderung tus Deutschlend, in 
oränungsgemeesser weise, de ich dicsbezucglicn, meinerseits die 
enregung gegeben nette., Ich hebe bei disser Gelegenheit euch 
mit dem Prömier-Winister Chemberlein gesprochen und kem em 2, 
Jenuer 1958 ¿uf den Berghof nech perchtesgeden, um Hitler ueber 
Giese Dinge zu berichten, Bei dieser Gelegenheit kemon wir selbst- 

euch euf die Noete, eur nenznoste des Reiches 
zu sprechen, Ich lehnte, nech wie vor, 
und verwies ¿uf die genze schwierige Finenzlege, die eine Ein- 
schreaenkung der Steetsuusgeben, elso tuch der Ruestungseusgeben, 
notwendig mechte, oder notwendig mechen Sollte, Ich verwies 
insbesondere dereuf, dess enfengs Dezember die erste Rete der 
sogenennten Judenbusse, die nech der Ermordung des Herrn vom 
Reth dn Peris Gen Juden &uferlegst wer und die mit 250 Millionen 
Merk enfengs vezember einkessiert worden wer, diss diese so 
Millionen werk, diese erste Rete nicht vollsteendig in berem 
Geld eingegengen sei, sondern dess der neichsfinenzminister sich 


hette bequemen mucssen, einen erheblichen Teil dieser Busse 


in Sechwerten, d.h. in Gegensteenden H in kind ", wie der Eng- 


liencer segt, entgegennehmen zu muessen, weil die Unmoeglichkeit 
vorieg, Gisses Geld fluessig zu mechen fuer die Zehlung. Dereuf 
entwortete mir Hitler, " eber uf diese Sechwerte kenn men doch 
Notgeld eusgeben, Ich hebe mir dics genze kuenftige Finenzgebeh- 


rung, Sehr gentu ueberlegt und wenn ich nech Berlin zurueckkehre 
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in einigen Tegen, so werde ich mit Ihnen und mit dem Finanz- 


minister gemeinsem meine Pleene besprechen. " 

Ich erkennte sofort hicreus, dess Hitler die „bsicht hette, 
nunmehr die Notenpresse fuer seine Finznzeusgeben, ob mit oder 
ohne sechdeckung, jedenfells gegen gewisse Werte, in jnspruch 
zu nehmen, Demit wer die Gefehr der infletion nunmehr endgueltig 
hereufbeschworen und de ich Sofort erkennte, dass dieses der Punk’ 
sei, wo fuer mich und fuer die keichsbenk Einhalt geboten wer, 
so hebe ich ihm dereuf erwidert : " Nun gut, denn werde ich ver- 
enlessen, dess die Heicnusbenk fuer diese gemeinsene Besprechung 
wit dem Finengminister Ihnen eine Denkschrift vorlegt, in der 
wir die Stellunsnehme der keichsbenk zu diesem Problem Dehendeln 
werden, " 

Ich bin denn nech Berlin zurueckgekehrt und hebe meine Kol- 
legen im Reicäksvenxdirektorium informiert. Und wir sehen nun 
zu unserer persoenlichen Genugtuung, dess hier der Schritt gegebe: 
wer, wo wir uns endgueltig von dieser srt von Folitik trennen 
konnten, Die Denkschrift, die dis Reichsbenkdirektoriun denn 
Hitler eingereicht het, detiert vom 7. Jenuer und ist, gleube 
ich, von der „nklesebehoerie ebenfells els beweisstueck einge- 
reicht, Zur Cherekterisierung dessen, wes des Reichsbenkdirek~ 
torium in diesem entscheidenden szugenblick hinsichtlich der 
weiteren Steetstusgeben und insbesondere der Ruestungseusgeben 
Hitler zu Segen hette, bitte ich um die srleubnis, nur zwei, 
wiedepum genz kurze Sectze us aieser Venkscurift zu verlesen. 

US heisst de, ich zitiere ; 

" In entscheidenden Mess wird die Weehrung von der hemnunges- 
losen „usgebenwirtscheft der ocffentlichen Hend bedroht. Des un- 
begrenzte „nschwellen der Stectseusgeben sprengt jeden Versuch 
eines geordneten Etets, bringt trotz ungsheurer „nspennung der 
Steuerschr£iube die otectsfinenzen en den Rend des Zusemmenbruchs 
und zerruettet von hier us die Notenbenk und die weehrung. " 
Ende des Zitets. 


Und en einer speeteren stelle heisst es, ich zitiere ; 
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" DE weehrend der beiden cussenpolitischen uktionen in der 
Ostmerk und im Sudetenlend eine Steigerung cer oeffentlichen 
#ussiben zwengslecufig, so mecht die +etseche, diss nech Beendi-~ 
gung der tussenpolitischen 4ktionen eine Beschreenkung der „ussen- 
politik nicht zu erkennen ist, vielmehr elles dereuf hindéutet, 
dess eine weitere ésuspebensteigerung geplent ist, es nunmehr zur 
gebieterischen Pflicht, cuf die Folgen fuer die Weehrung hinzu- 
weisen. Des unterzeichnete Reichsbenkdirektorium ist sich bewusst 
genug, dess es in Seiner Miterbeit fuer die grossen gesteckten 
Ziele freudig elles einsetzte, (ës eber nunmehr binhelt geboten 
ist, " Ende des 4itets. 

F ; „uf diese venkschrift, die von der enklegebehoerde unter 
Nummer EC ~ 569 schon vorgelegt ist, eber nochnels vorgelegt 
wird, in unserem Dokuiientenbuch, Dip? jei 70 des erg- 
lischen und Seite 63 des deutschen Textes, zu dieser Denkschrift 
muss ich speeter en echecht noch verschiedene Fregen stellen; 
eber ich gleube, dess hierzu die Zeit nicht mehr ist, vielleicht 
morgen. 

VORSITZender : Herr Dr, Dix, wenn Sie des notwendig tun gues- 
sen, helten Sie es jedoch fuer sehr wichtig ? uf jeden Fell 
tun sie es morgen nur, wenn Sie es ueberheupt tun muessen. 

DR. DIX ; Jewohl. 

VORSITZENDER : Herr Dr. Siemers ? 

DR. SIELLLES ; Jewohl. 

VORSITZENDER : Herr Ur, Sieners, koennen sie uns segen, ob 
jene suszuege, dieselben suszuege Sind, die im Felle des unge- 
klegten Ribbentrop ¿ugewiesen wurden ? 

DR. SIEMERS ; Ich habe eine austumenstéllung gemecht und 
kenn die 4usenmenstellung dem Gericht schriftlich usberreichen, 
Ls sind einige Dokumente gleich, einige stinmen nicht ueberein 
und einige fehlen, Ich hebe es schriftlich eufgesetzt, 

VORSITZENDER : Denke, Der Gerichtshof wird sich nunmehr ver- 
tegen. 

(Wortufhin sich der Gerichtshof um 17 oo Uhr bis guf 


Donnerstig, den Se Mei 1946, lo oo Uhr vorme vertest ). 
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